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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſern uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Amkliches

Publikations-Organ

Donnerstag, den 26. Juni 1930.

Deutſchlands Außenpolitik

Deutſcher Reichstag.
(182. Sitzung. B. Berlin, 24. Juni.

Der Reichstag beſchäftigte W auch am Dienstag weiter
mit dem Etat des Reichsernährungsminiſteriums. In der
Debatte ſtand wieder das von der Regierung vorgelegte Oſt
programm im Vordergrunde. Dem Grundgedanken dieſes
Programms würde im allgemeinen zugeſtimmt, da man ſich
allſeits klar iſt, daß für den bedrängten Oſten endlich etwas
Poſitives geſchehen müſſe. Dagegen wurden vielfach in der
Debatte Zweifel laut, ob das Programm zu dem von dem
Miniſter gewünſchten Erfolg führen werde. Reichsernährungs

miniſter Schiele nahm während der Debatte Gelegenheit, noch
einmal auf die grundſätzliche Bedeutung des Oſtprögramms
hinzuweiſen und ſeiner Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die
Durchführung des Oſthilfeprogramms zum Segen der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft ausſchlagen möge. Weiter be
ſchäftigte ſich der Miniſter mit den Ausführungen der ver
ſchiedenen Redner und wandte ſich dabei gegen die Strei
chungsanträge, indem er betonte, daß ein großer Teil der
angeföchtenen Etatstitel bereits von der früheren Regierung
eingeſetzt worden ſei. Lebhaft wurde es im Plenum, als in
einer Unterbrechung der Debatte die noch ausſtehenden Ab
ſtimmungen zu den verſchiedenen Etats, die in der letzten

Woche zur Berat tanden wie der Etats des Reichsinnen

t S Des tgenommen wurden, wobei man mit be
Abſtimmung über die zweite Leſung
d tz e s entgegenſah, das in zweiter Berätung angenommen
vurdeBeim Haushalt des Jnnen miniſteriums
würde die Vorlegung von Geſetzentwürfen über die Reichs
reform und über die Schaffung einer allgemeinen Reichs
angehörigkeit und zur Bekämpfung des Kulturbolſchewismus'
gefordert Ferner wurde im Zuſammenhang mit den Lübecker
Unglücksfällen eine ernſte wiſſenſchaftliche Unterſuchung über
alle Arten von

ntereſſe

Jmpfungen mit Giftſtoffen
verlangt. Der Haushalt des Jnnen miniſteriums wurde in der
Ausſchüßfaſſung angenommen. Ein Antrag der Wirtſchafts
paärtei, die Geſamtausgaben um fünf Prozent zu kürzen,
würde gegen die Antragſteller und einige volksparteiliche Ab
geordnete unter Führung des Abg. Cremer abgelehnt. Ein
deutſchnationaler Antrag auf

Aufhebung des Stahlhelmverbots
in Rheinland Weſtfalen würde gegen die Stimmen der
Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen abgelehnt.
Es folgten dann die Abſtimmungen über den Haushalt des
Miniſteriums für die beſetzten Gebiete. Angenommen wurde
dabei eine Entſchließung des Ausſchuſſes, in der mit dem

Dank an die rheiniſche Bevölkerung
dem Schmerz darüber Ausdruck gegeben wird, daß die
neutrale Zone nach den Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages auch weiterhin minderen Rechts bleiben ſoll und daß
das Saargebiet noch nicht ſeinem Mutterlande zurückgegeben ſei.

Der Haushalt des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete
wurde in der Ausſchußfaſſung angenommen. Bei dem Haus
halt des Wirtſchaftsminiſteriums wurde wieder eine Anzahl
von Entſchließungen genehmigt, die die

Ausgabenſenkung und die Verwaltungsreform betreffen
Dieſer Etat wurde ebenfalls in der Ausſchußfaſſung an
genommen

Nach Erledigung der Abſtimmungen nahm die Debatte
über die zweite Leſung des Reichsernährungsmini-
ſter i um s ihren Fortgang.Abg. Hemeter Stn.) betonte die Notwendigkeit der Aus

Zabenſenkung zum Zweck der Wiederherſtellung der Rentabili
tkät der Landiwirtſchaft. Eine grundlegende Anderung der
en Steuer und Sozialpolitik müſſe durchgeführt

werden.Abg. Bergmann (Soz.) führte aus, daß man der deutſchen
Landwirtſchaft nicht durch Lohnabbau, ſondern nur durch die
Hebung der Kaufkraft helfen könne. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion werde ihren Antrag, die Mittel für die Stützung des
Exports zu ſtreichen, nicht zurückziehen.

Abg. Warnke (Zentr) äußerte beſondere Wünſche für
Schleſien, das wichtige Abſatzgebiete verloren habe.

Abg. Hillebrand Schleſien (Dt. Bauernbund) ſprach die Er
wartung aus, daß mit der Oſthilfe die vor 150 Jahren began
genen Unterlaſſungen am Bauerntum wiedergutgemacht wer
den würden.

Abg. Frau Wurm (Soz.) begründete den Antrag auf Auf
hebung des r es.Dann wurde die weitere Beratung auf Mittwoch vertagt.
Auf der Tagesordnung ſteht die n ferner
der Haushalt des Auswärtigen Amtes und die Beratung über
den deutſch polniſchen Handelsvertrag. e

em Intereſſe der
des Amneſtie

für Amts und

Gemeinde Behörden
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Dr. Curtius dankt dem Rheinland.
Deutſchland im Rate der Völker.

Berlin, 25. Junt
Jm Reichstag lag am Mittwoch der Schwerpunkt des

Jutereſſes bei den Verhandlungen und Unterredungen in denWandelgangen, da die ünſichere politiſche Lage, die Frage der

Neubeſetzung des Finanzminiſterpoſtens und die damit zu
ſammenhängenden Fragen das Intereſſe der Abgeordneten
von den eigentlichen Verhandlungen im Plenum abzogen. So
begannen denn auch die letzten Verhandlungen über die zweite
Leſung des Etats des Reichserährungsminiſteriums ziemlich
intereſſenlos. Da aber in der Ausſprache noch eine ganze Reihe
von Einzelwünſchen vorgebracht wurden, zogen ſich die Beratun
gen wider Erwarten hin und erſt mit reichlicher Verſpätung
konnte die zweite Leſung des Etats des Auswärtigen Amtes in
Angriff genommen werden, die mit einer Rede des Reichs
außenminiſters Dr. Curtius eröffnet wurde. Der Außen
miniſter ſtellte dabei an die Spitze ſeiner außenpolitiſchen Be
trachtungen die bevorſtehende Rheinlandräumung, die allen
Deutſchen das Gefühl unzertrennbarer Zuſammengehörigkeit
erneut zum Bewußtſein bringen ſollte, und ſprach unter dem
Beifall des beſetzten Hauſes der Bevölkerung der beſetzten Ge
biete ſeinen Dank für die erduldeten Leiden aus. Dann gab
der Miniſter einen Uberblick über das Ergebnis der Außen-
politik der letzten Monate und beſchäftigte ſich dabei des

ntt e er ba z wie
der einzelnen Parteie
es beſetzten Gebietes Ausdr

dieſem Zuſammenhang zum Teil auch gegen eine Anderung
der deutſchen Außenpolitik aus

Sitzungsbericht.

(183. Sitzung.) B. Berlin 25. Juni.
Die zweite Beratung des Haushalts des Ernährungs

miniſteriums wurde fortgeſetzt.
Abg. Gerns (Otn.) forderte Maßnahmen gegen die Ein

fuhr von Molkereiprodukten, die ſich ein ſo verarmtes Volk
nicht leiſten könne. Abg. Paſſehl (Soz.) trug Wünſche für
die Verteilung der Mittel für das Kleinfiſchereigewerbe vor.
Abg. Haag (Dtn.) verwies auf die

übermäßige Einfuhr von ausländiſchem Obſt
und Gemüſe, die durch beſſeren Schutz des einheimiſchen An
baues abgedroſſelt werden müſſe Abg. Dr. Wendhauſen
(Chriſtl.Nat. Bauernpt.) erklärte, daß trotz der Hindenburg-
Botſchaft die erhoffte Beſſerung für die Landwirtſchaft nicht
eingetreten ſei. Abg. Putz Komm beſtritt, daß allgemein
von einer Not der Landwirtſchaft geſprochen werden könne.
Jn den Kreiſen der Großhauern ſei noch Geld und Kredit

genug vorhanden. Abg. Krätzig (Soz.) wies Angriffe wegen
des Verkaufs ausländiſcher Butter in den Konſumvereinen
zurück und bedauerte, daß die einheimiſche Buttererzeugung
keine erſtklaſſige Standardware liefere. Abg. Frau Weber
(Ztr.) empfahl die Einſetzung eines Konſumentenausſchuſſes, um

den Verbrauch einheimiſcher Produkte zu fördern
und namentlich der ſtarken Einfuhr von Südfrüchten entgegen
zukreten. Abg. Dr. Horlacher (Bayr. Vp.) krat für Erleichte
rung der ſüddeutſchen Haferausfuhr ein. Er fordert weiter
beſchleunigte Erhöhung der Hopfenzölle. Das Milchgeſetz ſei
für die Landwirtſchaft nur tragbar, wenn es gleichzeitig mit
dem Verbraucherſchutz auch einen Preisſchutz für die Landwirt
ſchaft bringe. Jn die Oſthilfe müſſe auch die bayeriſche Oſt
mark einbezogen werden. Abg. Ederer (Bayr. Bauernbd.)
verlangte, daß der Bauer einen Preis für ſeine Produkte er
halte, der den gerechten Lohn für ſeine Arbeit bedeutet. Abg.
Drewitz (Wirtſchaftsparteiſ unterſtützte die Wünſche nach ver
mehrtem Roggenbrotkonſum. Abg. Frau Hertwig-Bünger
(D. Vp. ſetzte ſich für

größere Anerkennung der Hausfrauenarbeit
in ländlichen und ſtädtiſchen Betrieben ein. Abg. Kerp (Ztr)begrüßte das Weingeſetz und fordert deſſen baldige Ver
abſchiedung. Abg. Schlange-Schöningen (ChrNat. Bauern
partei) erkkärte: Wenn die Landwirte von dem Miniſter ver
kangten, daß er ihre Not meiſtere, ſo dürften ſie ihm auch nicht
in den Rücken fallen Abg. Gottheiner (Otn.) meinte, das
Oſthilfegeſeß habe in Oſtpreußen ſtarke Enttäuſchung hervor
gerufen. Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wurde der
Etat im allgemeinen nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes an
genommen. Dabei wurde in einfacher Abſtimmung auch der
Mißtrauensantrag der Kommuniſten gegen den Miniſter mit
großer Mehrheit abgelehnt. Das Oſtprogramm wurde dem
Ausſchuß überwieſen

Es folgte dann die
Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amtes

in Verbindung mit dem deutſch- polniſchen Handelsvertrag
Abg. von Freytagh Loringhoven (Dtn.) berichtete über die

Ausſchußverhandlung. SVon den Deutſchnationalen war ein Mißtrauens
antrag gegen den Reichsaußenminiſter Dr. Eurtius ein
gegangen

nd ſprachen ſich in

abhängi

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hielt ſeine 60. Voll

verſammlung ab, in der er vor allem den Schutz der deutſchen
Arbeit forderte

Der Hauptausſchuß des Jnduſtrie- und Handelstages
nahm auf ſeiner Tagung in Breslau Stellung zum Problem
der Oſthilfe.

Der Preußiſche Landtag hat den Staatshaushalt verab-
ſchiedet.

Der Flieger Kingsford Smith hat mit ſeinem Flugzeug
„Kreuz des Südens“ den Ozean überflogen und iſt in Neu
fundland gelandet.

h ch ch ;C T „CZT Cà CZTZ
Reichsaußenminiſter Or. Curtius

bedauerte zunächſt die Ablehnung der Umwandkungs der Ge
ſandtſchaften in den AbeStaaten in Botſchaften. Der aus
wärtige Dienſt habe ſich als wertvolles Jnſtrüment der Außen
politik der Reichsregierung erwieſen. Der Miniſter behandelte

die bevorſtehende Rheinlandräumung.
Er wolle heute der Befreiung als eines Ereigniſſes unſerer
nationalen Geſchichte gedenken, das alle Herzen mit größter
Freude erfülle und den Anlaß gebe, allen Deutſchen das Ge
fühl unzertrennlicher Zuſammengehörigkeit zum Bewußtſein
zu bringen. Der Miniſter dankte der rheiniſchen Bevölkerung
und gedachte gleichzeitig des Miniſters Dr. Streſemann,
mit deſſen Namen die deutſche Geſchichte der letzten Jahre un

ſei. Die Ziele der deutſchen Politik, ſo fuhrlöslich verbunden ſei. 3 3der Miniſter fort, ergäben ſich aus der Geſamtlage der inter
nationalen Verhältniſſe von ſelbſt. Wir werden danach ſtreben

je LHolle politiſche Freiheit und Gleichberechtigung

führte der Miniſter aus, daß, ſowenig wie die Volksabſtimmung
zu ſcheuen haben, es doch ein erfreuliches Ereignis wäre, wenn
die Frage durch freiwillige Vereinbarung mit Frankreich ge
regelt werben könnte. Der Völkerbund ſtehe auch heute, nach
mehr als zehnjähriger Aktivität, noch im Anfang ſeiner Ent
wicklung Der Grundgedanke der Gleichberechtigung ſei aber
noch nicht in iotwendigein Maße zur Geltung gelangt. Dann
beſchäftigte ſich der Miniſter mit dem

Briandſchen Memorandum,
an deſſen Beratung ſich die Regierung unter den von ihr für
richtig gehaltenen Geſichtspuntten beteiligen werde. Zweifel
los drohe ſich gegenüber der bisherigen

deutſchruſſiſchen Politik
ein ſtarker Stimmungeumſchwung zu vollziehen, wir hofften
aber, daß die Verhandlungen der Schlichtungskommiſſion zu
guten praktiſchen Ergebniſſen führen werden. Denn ein großer
Teil unſerer künftigen politiſchen Aufgaben ſei im Oſten zu
ſuchen. Deshalb komme es weſentlich auf die ſorgſante Pflege
der Beziehungen zu unſeren Oſtnachbarn, namentlich der
Sowjetunion an. Dann beſprach der Miniſter

die Vorkommniſſe an der deutſch- polniſchen Grenze
und wies die Behauptungen zurück, wir wollten dadurch die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Grenzverhältniſſe im Oſten
lenken Wir hätten es nicht nötig, ſolche Mittel anzuwenden,
um Grenz verhältniſſe zu beleuchten, über die ſich jeder Ver
ſtändige längſt im klaren ſein müſſe. Dr. Curtius ging ſodann
auf die Handelspolitik der letzten Jahre ein und meinte daß
dieſe trotz ſchmerzlicher Opfer im ganzen erfolgreich geweſen
wäre. Wenig erfolgreich geſtalteten ſich dagegen die Verhand
lungen mit den Ländern im Oſten und im Südoſten Europas.
Der Grund dafür liege in der land wirtſchaftlichen Situation
Der Miniſter verteidigte dann den Vertrag mit Polen und
ſuchte die Bedenken hinſichtlich der Schweine und Kohlen
einfuhr zu zerſtreuen. Zum Schluß betonte der Miniſter daß
zwiſchen Außen und Jnnenpolitik eine unauflösliche Verbin
dung beſtehe, und daß eine erfolgreiche Außenpolitik beſonders
jetzt nur möglich ſei auf geſicherter Jnnenbaſis. Wir müßten
daher auch vom Standpunkt der Außenpolitik mit allen Kräften
für eine Konſolidierung unſeres innenſtaatlichen Lebens ſorgen

Sommerſtille im Preußiſchen Landtag.
(170. Sitzung. tt. Berlin, 24. Juni.
Der Preußiſche Landtag trat nach mehrtägiger Pauſe zu

ſeinem letzten Sitzungsabſchnitt vor der Sommerpauſe
zuſammen, die am 27., ſpäteſtens am 28. Juni, eintreten ſoll.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Abſtimmung
über eine Reihe von Ausſchußanträgen. n fand u a.
ein Antrag des Landwirkſchaftsausſchuſſes, der eine Aus
dehnung des Oſtprogramms n bedürftigen Landwirt
ſchaftlichen Betriebe chleſien s verlangt.

Es folgte die erſte Beratung des Staatsvertrages zwiſchen
Preußen und Bremen.Die Vorlage wurde dem Hauptausſchuß überwieſen

Bei der zweiten Leſung des Geſetzentwurfes über die
Schulgelderhöhnng wurde die usſchußfaſſung mit
einigen Anderungen vom Plenum beſtätigt. Entſprechend den
Beſchlüſſen des Interfraktionellen Ausſchuſſes wurde die Aus
dehnung auf die Mittelſchulen wieder geſtrichen. Die Ge

r ſoll von den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
gemacht werden und nicht eintreten, wenn bei man

e egabung des Kindes ſich eine Umſchulung notwendig
macht.



Deutſches Brot und deutſche Waren.
Der Landwirtſchaftsrat zur Not der Zeit.
Anläßlich der Eröffnung der 60. Vollverſammlung des

Deutſchen Landwirtſchaftsrates hielt PräſidentDr. Dr. e. h. Brandes die Eröffnungsanſprache, in der er
u. a. folgendes ausführte: Neun Monate ſind ſeit der letzten
Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates in
Münſter vergangen. Das Ziel unſerer Arbeit ſollte ſein:
Uber die Geſundung der deutſchen Landwirtſchaft

zur Geſundung und Freiheit des deutſchen Volkes!
Die Hoffnungen, die jetzt in der Landwirtſchaft erweckt ſind,
dürfen unter keinen Umſtänden enttäuſcht werden.

Dankbar erkennen wir an, daß auf dem Gebiete der Ge
treide wirtſchaft durch das Geſetz zum Schutze der Land
wirtſchaft der Regierung die Machtvollkommenheiten gegeben
ſind, auch außergewöhnlichen Bedrohungen vom Weltmarkte
die notwendigen Schutzmaäßnahmen entgegenzuſtellen. Man
darf von landwirtſchaftlicher Seite nicht verkennen, daß alle
Maßnahmen handelspolitiſcher Art zu ihrer Auswirkung eines
gewiſſen Zeitablaufes bedürfen.

Die ſtändige Verſchlechterung auf dem
Markte der Milch und Molkereierzeugniſſe

bedrückt ſeit Monaten alle Betriebe, namentlich aber die
bäuerlichen, auf das ſtärkſte Hier muß gründliche und
grundſätzliche Abhilfe geſchaffen werden. Dem ausländiſchen
Käſe dürfen keine neuen Einfuhrmöglichkeiten gegeben werden.
Ebenſo darf der Butterzoll nicht auf Jahre hinaus gebunden
werden. Wenn die Verhandlungen mit Finnland nicht in
Kürze zu einem befriedigenden Ergebnis führen, muß der
deutſchfinniſche Handelsvertrag gekündigt werden. Das
Material, das wir der Reichsregierung unterbreitet haben,
zwingt zu einer klaren und ſchnellen Entſchlteßung, denn die
Verluſte, die ſich nach Lage der Dinge heute in der Milchwirt
ſchaft ergeben, ſind mit einer Milliarde jährlich nicht
zu gering geſchätzt.

Die täglich ſich mehrenden ungünſtigen Nachrichten über
die Ergebniſſe deutſcher Wirtſchaft müſſen jeden ernſthaften
Wirtſchaftspolitiker mit ſchwerſter Sorge für die Zukunft er
füllen. Um Deutſchland aus dieſer Lage herauszuſühren, ſehe
ich nur einen Ausweg:

den Schutz der deutſchen Arbeit.
Der Ablauf der vor fünf Jahren vereinbarten Handelsverträge
bietet die Möglichkeit, auf dieſem Gebiete Wandel zu ſchaffen.

Wir bitten, die Vorausſetzungen für die unumgänglich
notwendigen Steuerſenkungen dadurch zu ſchaffen, daß
endlich mit dem Abbau der Staats und Kommunalausgaben
Ernſt gemacht wird

Aufgabe der Genoſſenſchaften
wird es ſein, zu einer Geſtaltung des Abſatzes land wirtſchaft
licher Erzeugniſſe zu gelangen, die dem Erzeuger einen an
gemeſſenen Anteil am Verbraucherpreiſe ſeiner Ware ſichert.
Uber die Werbung für das deutſche Roggenbrot hinaus
müſſen wir zu einer gemeinſamen Werbung für den Verbrauch

Schutz der deutſchen Arbeit
deutſcher Waren allgemein gelangen. Wie unmittelbar
und ſtark die Zuſammenhänge der verſchiedenen Wirtſchafts
ſtände untereinander ſind, zeigt beſonders der deutſche
Oſten. Bleibt die Landwirtſchaft in dieſen Gebieten nicht
lebensfähig, ſo ſind alle unſere Bemühungen, dem deutſchen
Volk Siedlungsraum und Zukunftsentwicklung zu erringen, ver
geblich geweſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsregierung
auch den Schäden ihr Augenmerk zuwendet, die mehr als zehn
Jahre fremder Beſatzung im Rheinland verurſacht haben.
Wir bitten die Reichsregierung, bei den Verhandlungen über
die Rückgliederung des Saargebietes der Notwendigkeit
Rechnung zu tragen, daß dieſes Verbrauchergebiet der deutſchen
Landwirtſchaft wieder erſchloſſen wird.

Gewerbliche Wirtſchaft und Oſthilfe.
Der Hauptausſchüuß des Deutſchen Jnduſtrie- und

Handels tages trat in Breslau zu ſeiner Sommertagung
zuſammen. Die Sitzung war vornehmlich den Fragen der
Oſthilfe gewidmet und den Erforderniſſen, die innerhalb
dieſes Fragenkreiſes zur Erhaltung und Stärkung der ge
werblichen Wirtſchaft im Oſten zu erfüllen ſind. Jn ſeiner
Begrüßungsanſprache ſagte Präſident Franz von Mendels
ſohn, daß der Not des Oſtens nachhaltig nur aus einer ſich
erneuernden und

erſtarkenden Geſamtwirtſchaft
abgeholfen werden kann. Eine von ſtärkſter Verantwortlichkeit
und ſtärkſtem Willen getragene, in ſich geſchloſſene Politik iſt
volk wirtſchaftlich notwendig, um die trotz allem immer noch
ſtarken inneren Lebens- und Triebkräfte der deutſchen Volks
wirtſchaft vor Vernichtung zu bewahren und wieder wirken
laſſen zu können.

Auch der Berichterſtatter, Präſident der Jnduſtrie- und
Handelskammer Breslau, Dr. Dr. e. h. Grund, M. d. R. W. R.,
ging in ſeinem Vortrag über die Stellungnahme der

gewerblichen Wirtſchaft zum Oſthilfeprogramm
davon aus, daß die gegenwärtige Oſt not nur einen Ausfluß
aus der allgemeinen deutſchen Not darſtelle, verſchärft
durch die vernichtenden Folgen der neuen Grenzziehung. Sehr
bedenklich ſei der für die Landwirtſchaft vorgeſehene Voll
ſtreckungsſchutz Daß die bisher nur auf Oſtpreußen und hier
auf die Grundvermögensſteuer beſtimmte Laſtenſenkung nun
mehr auf den geſamten Oſten und alle Realſteuern, alſo auch
auf die Gewerbeſteuer, ausgedehnt werden ſoll, ſei durchaus
zu begrüßen. Jm Zuſammenhang damit bedarf der Oſten
einer ihn beſonders berückſichtigenden

Neuregelung des Finanz- und Laſtenausgleichs,
insbeſondere für das Schul und Wohlfahrtsweſen.

Der zweite, größere Teil aller Hilfsmaßnahmen hängt von
dem Erfolge der vom Reichskanzler angekündigten durchgreifen
den und in der Tat nicht länger aufſchiebbaren Finanzreform
ab. Hier hänge das Schickſal des deutſchen Oſtens aufs engſte
mit der Lebensfrage der deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen
Staates überhaupt zuſammen, ob und wie die deutſchen
Finanzen ohne weitere Beſchränkung der Lebenskräfte der
deutſchen Wirtſchaft in Ordnung gebracht würden.

Der preußiſche Etat

(171. Sitzung.

Perſonalpolitik im Preußiſchenſchen Landesamt beſchloſſen, da die hierfür notwendige
Anzahl von Abgeordneten den Antrag unterſchrieben haben.
Bei der zweiten Leſung des preußiſchen Finanzausgleichs
geſetzes wurde die Beratung unterbrochen zu Abſtimmung
über das Haushaltsgeſetz.

Es wurde in namentlicher Abſtimmung mit 226 Stimmen
der Regierungsparteien und vier Stimmen des Chriſtlich
ſozialen Volksdienſtes angenommen. Die z Stimmen, die
gegen den Etat abgegeben wurden, ſetzten zuſammen aus
vier Stimmen der Hannvoveraner, zwei Stimmen der Volks
rechtspartei und zwei weiteren Stimmen, die von dem aus der
Wiriſchaftspartei aus geſchiedenen Abg. Klamt und von dem
Abg. Obendiek, der aus der Kommuniſtiſchen Partei ausge
ſchieden iſt, abgegeben wurden. Annahme fand auch, gleichfalls
in namentlicher Abſtimmung, die Notverordnung der Staats
regierung zur Verdoppelung der ſtaatlichen Grund ermögens
ſteuer mit 221 gegen 54 Stimmen.

Hierauf ſetzte das Haus die unterbrochene Ausſprache zum
Finanzausgleich fort und behandelte dann Strafverfolgungs
ſachen

Fortgang der Wirtſchaftsbeſprechungen.
Weiterverhandlung zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeit

gebern vor dem Reichswirtſchaftsrat.
Der Rejchsverband der Deutſchen Jnduſtrie teilt mit:

Die Vertreter der Spitzenverbände der Arbeitnehmern und
der Arbeitgeber ſind bei Fortſetzung ihrer Verhandlungen
über Wirtſchaftskriſis und Arbeitsloſig-
keit zu dem Ergebnis gekommen, daß es notwendig iſt,
dieſe Fragen im Reichswirtſchaftsrat, in dem ſämtliche
Wirtſchaftskreiſe vertreten ſind, zu erörtern. Die dazu er
forderlichen Schritte ſind eingeleitet.

Die Haltung der Wirtſchaftspartei.
Der Fraktionsvorſtand der Wirtſchaftspartei hat mit

Rückſicht auf die bevorſtehenden Entſcheidungen, die auf
einer politiſchen Tagung außerhalb Berlins befindlichen
Fraktionsmitglieder ſowie den Reichsjuſtizminiſter Prof.
Dr. Bredt, der im Auftrage des Kabinetts in Augsburg
weilt, telegraphiſch zu einer außerordentlichen Fraktions
ſitzung zurückberufen. Jn einer Verlautbarung dazu wird
betont, daß 100 Millionen Erſparnis (wie ſie Dietrich
will) bei einem Etat von 11 Milliarden unzureichend ſei.

Abſchiedsparade.
Die Räumung von Landau und Main z.

Gemäß einem Diviſionsbefehl des Generals Mangin
findet in Landau noch einmal eine große Parade der fran
öſiſchen Beſatzungstruppen ſtatt. Anſchließend werden die
ruppen nach Frankreich verladen. General Mangin ſekbſt

wird am r Tage dem Bürgermeiſter von Landau ſeinen
Abſchie fuch machen, um alsdann mit ſeinem Generalſtab
die Pfalz gleichfalls zu verlaſſen. Von den franzöſiſchen
Truppen wurde auf dem Landauer Militärfriedhof noch eine
Feier veranſtaltet, bei der Kränze niedergelegt wurden. Der
Generalſtab der franzöſiſchen Armee in Mainz wird die Stadt
erſt am 30. Juni verlaſſen.

vom Landtag angenommen.
Zurückgewieſene Beſchwerde.
Um religionsloſe Schulen und Klaſſen in Preußen.

Gutſcheine ſtatt Geld!
Lebensmittelgutſcheine für Arbeitsloſe.

Die Deutſchnationale, die Deutſche und die Bayeriſche
Volkspartei ſowie die Chriſtlichnationale Bauernpartei
haben gemeinſam im Reichstag einen Geſetzentwurf ver
langt, wonach das Reich berechtigt ſein ſoll, einen Teil der
Zuſchüſſe an die Arbeitsloſenfürſorge in Gut ſcheinen
auf Roggenbrot, Kartoffeln und Milchauszufolgen. Ein ähnlicher Antrag der Wirtſchaftspartei
liegt bereits vor. Die gleichen Parteien unter Hinzu
nahme der Wirtſchaftspartei und des Zentrums verlangen
einen weiteren Geſetzentwurf, wonach alle Anſtalten und
Unternehmungen des Staates verpflichtet werden, ihren
Bedarf durch in län diſche Erzeugniſſe zu decken.

Der Schlußſtrich.
Eine franzöſiſche Amneſtie für das beſetzte Gebiet?
Wie von beſonderer Seite verlautet, bereitet der Ober

kommandierende der franzöſiſchen Rheinarmee eine
Amneſtie für die von den franzöſiſchen Milttärgerichten
im beſetzten Gebiet verurteilten deutſchen Staatsangehöri
gen die die über ſie verhängten Strafen gegenwärtig ver
büßen oder noch zu verbüßen haben, vor. Als Zeitpunkt
es Erlaſſes der Amneſtie wird der 30. Juni genannt,

der Tag, an dem das Abwicklungskommando des franzöſi
ſchen Oberkommandos in Mainz nach Frankreich zurück
kehren wird. Ob dieſe Amneſtie ſämtliche verurteilten
Deutſchen umfaſſen wird, iſt noch unbekannt, doch wird
verſichert, daß alle deutſchen Skaatsangehörigen, die gegen
wärtig die über ſie verhängten Strafen in deutſchen
Gefängniſſen oder Strafanſtalten verbüßen es befinden
ſich auch Deutſche in franzöſiſchen Strafanſtalten
am Tage der Befreiung freigelaſſen werden ſollen.

Gegen Penſionen für Auch-Kriegsteilnehmer.

Präſident Hooveriſt entrüſtet.
Der amerikaniſche Präſident Hoover hat in un

gewöhnlich ſcharfer Form ſich zu der Tatſache geäußert
daß der Senat die Vorlage über die weitgehende Unter
ſtützung von Teilnehmern des Weltkrieges angenommen
hat. Durch den Geſetzentwurf würden in den weiten
Kreis der Penſionsberechtigten Leute einbezogen, die,
ohne je ander Front geweſen oder verwundet
worden zu ſein, nur wenige Tage in ihrer Heimatſtadt die
Uniform getragen und zehn Jahre ſpäter ſich in ihrem
Zivilleben irgendeine Krankheit zugezogen hätten.
Eine derartige Geſetzgebung ſchläge jeder Vernunft ins
Geſicht, benachteilige die Steuerzahler zugunſten einer be
ſtimmten Menſchengruppe, deren Krankheit oder ver
minderte Arbeitsfähigkeit nicht das geringſte mit dem
Weltkriege zu tun habe.

es Hriſtlichen Gemeinſchafts awißheit feſtigen vaß

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Aufgaben der werteſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge.
Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer be

tonte in einer Anſprache, die Aufgaben, die im Rahmen
der werteſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge gelöſt werden
könnten, umfaßten hauptſächlich die öffentlichen Notſtands
arbeiten und den Bau von Landarbeiterwohnungen. Als
Notſtands arbeiten kämen vor allem Meliorationen,
Straßenbauten, Kraftgewinnungsanlagen, Talſperren,
Hochwaſſerſchutzanlagen und ähnliche volkswirtſchaftlich
beſonders wertvolle Arbeiten in Frage.
Ein neuer Beruf.

Der Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages befaßte ſich mit der Frage der Regelung des
Berufes der Wirtſchaftsſachverſtändigen. Begrüßt wurde
die im Einverſtändnis mit den Reichsreſſorts gegebene
Erklärung des Vertreters des preußiſchen Handels
miniſteriums, daß in allernächſter Zeit zwiſchen der
Reichsregierung und den Länderregierungen Verhand
lungen über die Regelung des Berufs ſtattfinden werden.
Die Vertreter aller Wirtſchaftsbezirke waren ſich dahin
einig, ihre Mitarbeit bei dieſer Frage zur Verfügung zu
ſtellen, um eine einheitliche Geſtaltung eines neuen, völlig
unabhängigen und hochqualiſfizierten Berufsſtandes zu
gewährleiſten.

Aus Jn- und Ausland
Landau. Ein Trupp von etwa 50 franzöſiſchen Feld

gendarmen, die in den letzten Tagen aus der ganzen Pfalz
in Landau zuſammengezogen wurden, verließ mit der Eiſen
bahn in Richtung Weißenburg die Pfalz.

London. Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen in Groß
britannien betrug am 16. Juni 1885 300. Gegenüber dem
Ausweis vom 2. Juni bedeutet dies eine Steigerung um
110 193 und gegenüber der entſprechenden Woche des Vor
jahres eine Zunahme um rund 763 000.

Vatikanſtadt. Der Papſt iſt an einem Blaſenleiden er
krankt, in deſſen Verlauf ſich nach Ausſage der Arzte gewiſſe
Vergiftungserſcheinungen bemerkbar machen.

„Aeber Konfeſſions und Vollsgrenzen
hinweg.

Die Grüße des Reichspräſidenten und Dr. Wirths
zur Konfeſſfionsfeier.

Zur 400-Jahr-Feier der Augsburger Konfeſſion fand in
Augsburg am Dienstag abend ein offizieller Begrüßungsakt
ſtatt. Der Präſident des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
ausſchuſſes D. Dr. Kapler verlas ein Schreiben des Reichs
präſidenten, in dem dieſer nach Verſicherung ſeiner Anteil
nahme dem Wunſch Ausdruck gibt, daß die Erinnerung an
das Bekenntnis von Augsburg dazu beitragen möge, die
chriſtliche Geſinnung im deutſchen Volke zu ſtärken. Weiter
gab Dr. Kapler ein Schreiben des Reichsminiſters des
Jnnern, Dr. Wirth, bekannt, deſſen Schluß lautet: „Möge die
Verſammlung an hiſtoriſchen Stätten zu Stärkung im Sinne

n

die kulturelle Kriſe der Gegenwart
nur dann überwunden werden kann, wenn über allem Tren
nenden hinweg die religiöſen Ewigkeitswerte wieder zu domi
nierendem Einfluß gelangen und bei der Geſtaltung der Zu
kunft über Konfeſſions- und Volksgrenzen hinweg entſcheidend
mitwirken.“ Dr. Kapler, der darauf die Vertreter der Reichs
regierung, Staatsſekretär Zweigert und Oberregierungsrat
Dr. Conrad, ſowie der Reichs und Staatsbehörden willkommen
hieß, bezeichnete dieſe Teilnahme der Reichs und Staats
behörden als ein Unterpfand dafür, daß Reich und Staat die
Bedeutung der chriſtlichen Kirchen anerkennen.

Die Schleſienfahrt des „Graf Zeppelin.

Weltkraftkonferenzmitglieder beſuchen das Luftſchiff.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das nach ſeiner

Rückkehr von der Oſtſeefahrt in Stagaken glatt gelandet
war, wurde bald nach der Landung von Weltkraftkonfe
renzmitgliedern eingehend beſichtigt. An der Beſichtigung
nahm auch der Doyen des Diplomatiſchen Korps,

Nuntius Orſenigo,
teil. Dienstag früh kurz nach 8 Uhr ſtartete das Luftſchiff
dann zur Schleſienfahrt. An Bord befand ſich auf Ein
ladung Dr. Eckeners unter anderen Gäſten auch der
Polizeipräſident von Breslau. Das Luftſchiff flog über
Fürſtenwalde, Frankfurt a. d. Oder, Guben, Kottbus,
Görlitz, Lauban, Hirſchberg, Waldenburg, Schweidnitz,
Leon von der Bevölkerung überall auf das lebhafteſte
begrüßt.

Zeppelin nimmt Abſchied
Nächtliche Rückfahrt nach Friedrichshafen.

Vom Ausſichtsturm des Breslauer Flughafens wurde das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kurz vor 244 Uhr geſichtet. Es kam
aus ſüdöſtlicher Richtung fuhr dann nach dem Stadtinnern
und noch einmal zurück nach dem Süden der Stadt und ſteuerte
ſchließlich auf den Flughafen zu, wo es tiefer ging und einen
Poſtbeutel abwarf. Jn ſchneller Fahrt verließ „Graf
Zeppelin“ dann in ſüdweſtlicher Richtung Breslau. Um 15.45

Uhr begrüßte der „Graf Zeppelin“ das Meteorologiſche Obſer
vatorium in Krietern, wo die Leiter aller Wetterdienſtſtellen
unter Leitung des preußiſchen Landwirtſchaftsminifters eine
Konferenz abhielten. Das Schiff fuhr ſehr niedrig eine Schleife
um das Jnſtitut. Dabei kamen die engen Beziehungen zwiſchen
Luftſchiff und Wetterdienſt in regen Winken von und zum
Luftſchiff zum Ausdruck.

Von der Schleſienfahrt traf das Luftſchiff kurz nach 19 Uhr
in Berlin ein und nahm bis 22 Uhr Waſſerſtoffgas und Be
kriebsſtoff ein. Um 2e Uhr wurde die Rückfahrt nach Fried
richshafen angetreten

„Graf Zeppelin“ wieder daheim.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner Deutſch

landfahrt wieder in Friedrichshafen eingetroffen. Nach
einem kurzen Schleifenflug über dem Bodenſeegebiet landete
das Luftſchiff glatt und konnte ohne Zwiſchenfall in die

Halle gebracht werden. Die Fahrt von Berlin nach
le ten ehsvafen war von wenig günſtigem Wetter be
gleitet.

e



geglückt.
Notlandung in Harbour Grace.

Das Flugzeug „Kreuz des Südens“, das von Jrland
aus den Atlantiſchen Ozean überflog, mußte zur Ergän
zung ſeines Brennſtoffes Mittwoch vormittag auf dem
Flugfeld von Harbour Gracein Neufundland
notlanden. Der auſtraliſche Flieger Kingsford
Smith, der das Flugzeug führte, erklärte, daß ſein
Kompaß verſagt habe, ſo daß er das von ihm in Ausſicht
genommene Endziel des Fluges, Rooſevelt Field bei
Newyork, nicht mehr habe erreichen können. Der Oſt Weſt
Flug über den Atlantik iſt aber zum zweitenmal geglückt.

Eine Stunde vor ſeiner Landung hatte Kingsford
Smith folgenden Funkſpruch nach Newyork geſandt: „Ein
ſehr ſtarker Nebel, der die ganze Nacht anhielt, ſowie
Schwierigkeiten mit unſerem Kompaß haben uns ſehr viel
zu ſchaffen gemacht. Wir fürchten, auf Neufundland oder
in Neuſchottland landen zu müſſen, da der Betriebsſtoff
nicht ausreicht. Wir bedauern, dies tun zu müſſen, die
Verſpätung war aber zu groß. Wir werden ſpäter den
Ort der Landung angeben.“
Newyorker Vorbereitungen für den Empfang der Flieger.

Die Stadtverwaltung von Newyork trifft Vor
bereitungen für einen glanzvollen Empfang Kingsford
Smiths und ſeiner Begleiter. Vom Rooſevelt Field ſoll
Kingsford Smith mit einem Flugzeug nach dem New
yorker Hafen gebracht werden; von hier ſoll der Triumph
zug nach dem Rathaus ſeinen Ausgang nehmen. Kings
ford Smith hatte eine Einladung der Staädtverwaltung
von Harbour Grace, dort zu landen, abgelehnt mit dem
Hinweis, daß er nach Newyork durchfliegen wolle

Der erſte OſtWeſtFlug über den Atlantik.
Den erſten Oſt-Weſt-Flug über den Atlantik führten

bekanntlich die Deutſchen Köhl und Hüne feld und der
iriſche Fliegeroffizier Fitzmaurice durch. Auch dieſer
Flug nahm ſeinen Anſang in Jrland und auch er endete
mit einer Notlandung, nur daß dieſe Notlandung in

Kingsford Smiths x anwerſüesgung

einem ganz unwirtlichen Gebiete erfolgte. Der eine der
drei kühnen Pioniere der Luft, die die fliegeriſche Ruhmes
tat vollbracht hatten, Hünefeld, iſt inzwiſchen geſtorben.

Stimmt an mit hellem, hohem Klang
Deutſches Lied ſteigt!

Am letzten Juniſonntag ſoll das ſein, und wenn wir alle
mit Eifer bei der Sache ſind, dann muß es gelingen, muß es
etwas Schönes und Gutes und Fruchtbringendes werden. Ein
Deutſcher Liedertag ſoll abgehalten werden, ein Tag
der Lieder im ganzen Deutſchland. Wirklich ein köſtlicher, ein
vorzüglicher Gedanke des Deutſchen Sängertages, nach deſſen
Beſchlüſſen das alles geſchehen ſolll Jn allen Städten und
Dörfern ſollen von den dem Deutſchen Sängerbund an
geſchloſſenen Vereinen Platzkonzerte im Freien ver
anſtaltet werden, auf daß das deutſche Volk erkenne, was es
im deutſchen Liede hat, was ihm das in Muſik geſetzte Lied
bedeutet.

S Die Zeit der Minneſänger und Troubadoure r
nſtratiſchen

Noten“ zu ſingende Lieder aus unſeren Tagen handelte. So
weit waren die damals noch nicht! Nur der Tonbewegung
nach ſind die alten Melodien notiert, während der Rhythmus
vom Versmaß des Textes abhängig war. Jn der zweiten
Blütepertode des vertonten deutſchen Liedes, die in das 15.
und 16. Jahrhundert zu ſetzen iſt, war das ſchon anders: da
gab es ſchon mehrſtimmige, meiſt drei bis vierſtimmige
Lieder, da gab es ſchon Tonarten in unſerem Sinne, da gab
es neben einfachen Liedchen ſchon achtbare Kunſtlieder. Dann
aber ſtand es wieder ſchlecht um das Lied. Es kam nichts
Rechtes mehr zuſtande, und beſſer wurde es erſt, als das Genie
Goethes eine neue Epoche der lyriſchen Dichtung herauf-
beſchwor, indem er die Form des Volksliedes nachbildete und
damit den Komponiſten ſeiner Zeit, unter denen in erſter Linie
ſein Freund Zelter und Reichardt zu nennen ſind, die
rechten Wege wies und reiche Anregung bot.

Und nun wurde es immer herrlicher mit dem deutſchen
Lied. Mozart und Beethoven, die Klaſſiker der Muſik, nahmen
ſich ſeiner an und mit und neben ihnen der Romantiker Karl
Maria von Weber, der den Volksliedton ſo gut zu treffen
wußte man braucht da nur an die volksliedmäßigen Melo
dien im „Freiſchütz“ zu denken. Aber was will das alles
beſagen gegen die Großtaten des ſouveränen Meiſters des
deutſchen Liedes, gegen den leider zu früh verſtorbenen Franz
Schubert, der das Lied zu einer Höhe emporführte, die in
keines anderen Volkes Liedkompoſitionen erreicht worden iſt!
Und es folgten Robert Schumann und Mendelsſohn, es folgten
Curſchmann und Robert Franz und Brahms und Liſzt. Auf
den Einfluß der Wagnerſchen Muſikdramen iſt die neueſte
Wendung der Liedkompoſition, die die Singſtimme mehr auf
das Deklamatoriſche verweiſt, zurückzuführen. Hugo Wolf,
Sommer, Richard Strauß, Max Reger wer nennt und kennt
die Namen aller derer, welche ſich um das deutſche Lied un
ſterbliche Verdienſte erworben haben! Und dabei haben wir
noch gar nichts von dem einzigartigen deutſchen Volkslied
geſagt und von den vielen, vielen deutſchen „Liedertafeln“,
denen die Pflege des deutſchen Liedes Herzensſache iſt, wie ſie
das uns allen ſein ſollte, denn deutſches Lied vermag gar oft
uns über deutſches Leid hinwegzutröſten. Jm Jahre 1809
wurde in Berlin der erſte deutſche Männergeſangverein ge
gründet, im Jahre 1815 folgten Leipzig und Frankfurt a. d. O.
mit Männergeſangvereinen. Und nun ſehe man ſich einmal
an, wie ſich dieſe Vereine in hundert Jahren entwickelt haben.
Es gibt ja heute kaum noch einen Ort, der nicht ſeinen guten,
tüchtigen Geſangverein hätte, und wo immer auch Deutſche
wohnen in der Welt, in ÜUberſee, in den fernſten Erdteilen, ja
in den Urwäldern noch ſingen deutſche Männer deutſche Lieder,
und deutſcher Sang und deutſcher Klang wird

ihnen zum Bindeglied mit der fernen deutſchen Heimat
zum letzten vielleicht!
An all dies wollen wir uns erinnern, wenn jetzt, wo der

Juni von uns Abſchied nimmt, allerorts das deutſche Lied
hinausſchallen wird, daß es uns ans Herz greift, ſei es als
Kunſtlied oder Volkslied, ſei es als Sologeſang oder als
Thorlied. Es iſt ja ein Stück von dieſem Herzen, das da mit
Jingt und mitſchwingt!

Amtlicher Teil.
Beſetzung des Schornſteinfeger-

Kehrbezirks Annaburg.
Dem Bezirksſchornſteinfegermeiſter Schleußner in Anna

burg iſt vom 1. Juli ds. Js. ab der Kehrbezirk Schkeuditz
übertragen worden.

Als Bezirksſchornſteinfegermeiſter für den freigewordenen
Kehrbezirk Annaburg iſt vom gleichen Tage ab der Bezirks
ſchornſteinfegermeiſter Wilhelm Pabſt in Teuchern (Kreis
Weißenfels) angeſtellt worden.

Torgau, den 16. Juni 1930.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht! Annaburg, den 26. Juni 1930.
Der Gemeindevorſtand

Bekanntmachung.
Die Deutſche Oſtmarken-Siedlung in Berlin-Dahlem,

KöniginLuiſeStraße 44, hat unter Vermittlung des Kultur
amtes Prenzlau das Rittergut Parmen, Kreis Templin, in
43 Siedlerſtellen aufgeteilt. Parmen beſitzt eigene Bahn
ſtatiovn an der Vollbahnſtrecke TemplinFürſten werder. Es
iſt von der Stadt Fürſtenwerder etwa 4 lem, von der Kreis
ſtadt Templin etwa 30 km (direkte Bahnverbindungen) und
von Prenzlau etwa 20 in (Autobusverbindung) entfernt.
Der Acker liegt überwiegend in der III. bis V. Klaſſe. Es
werden Weizen, Rotklee und Zuckerrüben angebaut.

Jn dieſem Jahre werden 23 Stellen von je etwa 57
Morgen Acker und Wieſe zuzüglich je 6 Morgen Anteil an
einer Jungviehweide abgegeben. Für den Erwerb einer
Stelle einſchließlich friedensmäßiger Gebäude, komplettem
lebendem und totem Jnventar und voller Ernte ſind
10000 RM. Anzahlung erforderlich. Eine genaue Be
ſchreibung eines Rentengutes und eine Skizze der Gebäude
können in meinem Büro eingeſehen werden. Zu jeder
weiteren Auskunft ſind die Deutſche Oſtmarken-Siedlung
und der Herr Vorſteher des preußiſchen Kulturamts in
Prenzlau gern bereit.

Torgau, den 17. Juni 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr.

Veröffentlicht! An naburg, den 26. Juni 1930.
Der Gemeindevorſtand

Lokales und Provinzielles.
Siebenſchläfer.

Mit dem Gedächtnistag der Siebenſchläfer, dem 27. J
iſt es genau ſo wie imnit den Gedächtnistagen der Eisheiligen-ſind beſſer als r Ruf. Wer Siebenſchläfer ſagt oder hört
enkt ſofort an ſieben Wochen Regen und wird traurig und

verzagt; denn ſieben Wochen Regen wären ſelbſt nach einer
S t Speriode, wie wir jetzt dur in bi
s n rregnet ine ſiebRegenperiode geben müſſe, weitv et. Es icht aber

kaum erſt geſagt zu werden, daß ſolcher Glaube etwas ſehr
naiv iſt, und man braucht wirklich nicht erſt mit dem ganzen
Rüſtzeug der Wiſſenſchaft gegen „alte uernregeln“ ins
Feld zu ziehen. Was die Sage von den fieben Schläfern an

sgeht, ſo iſt ſie uralt. Es ſind über ihren Urſprung und ger
Verbreitung wiederholt Forſchungen angeſtellt und dicke Bücher
geſchrieben worden. Nach der Legende ſollen ſieben Jünglinge,
die ſich, um einer Chriſtenverfolgung unter Kaiſer Decius
(251) zu en in einer h jetzt Wer Höhle im Berge
Kalion bei Epheſus verborgen hatten und
und vermauert worden waren, l 446 nach zufälliger Wieder
eröffnung der Höhle unter Theodoſius II. wieder l ehren
und dann, nachdem t vor dem herbeigeeilten Biſchof Martin
und dem Kaiſer ſelbſt das Wunder bezeugt hatten, vom
Glorienſchein der Heiligkeit umgeben, geſtorben ſein. Dieſe
Sage iſt, wie die Verehrung der ler Heiligen ſelbſt, weit
durch den HOrient, bis zu den Abeſſiniern hin, verbreitet und
begegnet uns a in einer „Die Höhle überſchriebenen Sure
des Korans. Auch im Abendlande erſcheint ſie ſchon ſrübeeitg,
und zwar zuerſt um 570. Sie wird aber nicht unter dem 20.
Juni, ſondern unter dem 27. Juli erzählt. Paulus Diakonus
verſetzt ſie merkwürdigerweiſe nach De and. Das alles
iſt ja nun r intereſſant, aber man weiß darum noch lange
nicht, was die ſieben Schläfer mit dem Wetter zu tun haben,
und warum ſie es in ſo unverantwortlicher Weiſe beeinfluſſen
ſollen. Etwas Regen fällt ja wohl jeden Tag irgendwo in der
Welt. nur in dieſem Sinne mäg der alte Glauben an den
Siebenwochenregen nach dem Gedächtnistag der Siebenſchläfer
einige Berechtigung haben. Jm übrigen aber brauchen wir
nicht allzu ängſtlich zu ſein.

aſelbſt eingeſchlafen

Gegen Gehaltsüberſpannung in den Gemeinden.
Dem Neichstag iſt ein Antrag des Abgeordneten Mollath
(Wirtſchaftspartei) zugegangen, in dem die Reichsregierung
erſucht wird. unverzüglich auf dem Wege der Geſetzgebung
eine Nachprüfung der von den Gemeinden gezahlten Ge
hälter durchzuführen und dabei die Vergleichszahlen für die
Gehälter der entſprechenden Reichsbeamten mitzuteilen. Der
Antrag geht davon aus, daß in vielen Gemeinden die Ge
hälter der leitenden Beamten weit höher ſeien als die der
entſprechenden Reichsbeamten. Sogar das Gehalt des Reichs
präſidenten ſoll hinter dem Gehalt einiger Oberbürgermeiſter
zurückbleiben.

Annaburg. Zum Wahlreſultat der Elternbeiratswahl
ſei noch ergänzend erwähnt, daß nach dem beſtehenden Ver
hältnis-Wahlgeſetz, auf Grund der abgegebenen Stimmen
die Sitze im neuen Elternbeirat folgendermaßen verteilt ſind:
Liſte Nr. 1, Schulfortſchritt: 2 Sitze, und zwar Lehmann
und Drückeferken; Liſte Nr. 2, Schulkampf uſw. (KPD):
5 Sitze, und zwar Frau Schulze und Frau Kühnaſt,
Modlich, Haniſch und Schmidt; Liſte Nr. 3, Chriſtlich un
politiſch: 4 Sitze, und zwar Naß, Schiepe, Kneſe und Grahl.

Annabnrg. Das diesjährige Schützenfeſt fand
mit dem Schlußball am Dienstag abend einen harmoniſchen
Abſchluß. Leider veranlaßte das Gewitter, das glücklicher
weiſe ſchnell vorüberging, Viele vorzeitig zum Aufbruch.
Das Preisſchießen erbrachte gute Reſultate und zeigt, daß
der Schießſport im Verein eifrig gepflegt wird. Die beſten

Schußleiſtungen am Sonntag erzielten die Kameraden
Schläfer 56, Roſt 55, Schmidt, Hammer, Dähne und
Dubro je 54 Ringe. Am Dienstag wurden folgende Reſul
tate gezeitigt: Dubro 59, Osw. Hofmann und Hammer
je 57, Merker 56, Kieſewetter, Otte und Däumichen je 55,
Kleinſorg, Freidank und M. Wieſener je 54 Ringe, Ehren
ſcheiben errangen die Kam, Quehl jun, Däumichen und
Dubro. Jm Freihandſchießen waren die Kameraden Dähne,
Frefdank, Quehl jun, Roſt, Hammer, Riethdorf und Luſch
mann die Beſten Der beſte Schütze auf der Probeſcheibe
blieb Kamerad Polſter mit fünf Schuß (91 Ringe) Zum
Schluß ſei noch erwähnt, daß der derzeitige Schützenkönig
n Morf bereits 1894 und 1903 die Königswürde
erwarb.

Annaburg. Auf dem heutigen Schweinemarkt
waren 129 Ferkel zum Verkauf geſtellt die Preiſe bewegten
ſich zwiſchen 18 bis 25 RM. Der Markt wurde ſchnell
geräumt.

Annaburg. Platzkonzert findet heute Abend ab
5 Ahr auf dem Marktplatz ſtatt

Dommitzſch, 25. Juni. (Blitzſchlag in eine Scheune
Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz auf dem
Hoehneſchen Rittergnte Commende eine halbe Stunde
von Dommitzſch entfernt in eine etwa 10 Meter breite
und zwanzig Meter lange, ungefähr 500 Meter vom Gehöft
abliegende Feldſcheune ein und zündete. Die Scheune wurde
vollkommen eingeäſchert, wobei ein wertvoller Dreſchſatz der
Vernichtung anheim fiel Hilfe war überhaupt nicht möglich.

Dahme. (Dahmes Unterſtützungsantrag abgelehnt.
Deutſchnationale Abgeordnete des Preußiſchen Landtages
hatten auf die ſchwierige finanzielle Lage der Stadt hinge
wieſen, die durch hohe Steuerſätze, Schwierigkeiten mit dem
ſuspendierten Bürgermeiſter Wendland uſw. in Erſcheinung
tritt. Es ſind jährlich 20000 RM. Mehrkoſten entſtanden
auch ſei die Zahl der Erwerbsloſen ſehr hoch. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern hat jetzt erklärt, daß die Finanzlage
von Dahme gewiß angeſpannt ſei, jedoch nicht ungünſtiger
als die zahlreicher anderer Städte. Auch die Zahl der Er
werbsloſen liegt in Dahme nicht über den Durchſchnitt der
ganzen Provinz. Für ſtaatliche Hilfsmaßnahmen ſei demnach
ein beſonderer Anlaß nicht gegeben. Mittel ſtänden auch
nicht zur Verfügung.

Düben, 15. Juni. Der Grünwarenhändler Koch von
hier, der mit Frau und Schwiegermutter am Sonnabend
mit ſeinem Auto von Leipzig kommend, ſich auf der Fahrt
nach Bitterfeld befand, verlor plötzlich durch Verſagen der
Steuerung die Gewalt über den Wagen. Das Auto rannte
gegen einen Baum und wurde dabei ſtark beſchädigt. Koch
kam ohne jede Verletzung davon, ſeine Frau erlitt nur eine
kleine Prellung, die Mutter der Frau aber, die anſcheinend
von einem ſtarken Schrecken befallen wurde als ſie das Un
glück kommen ſah, wurde von einem Herzſchlag getroffen,
der in wenigen Augenblicken ihren Tod zur Folge hatte.

Eilenburg. (Zwei Kinder ertrunten.) Bei Döbern
n der jährige Soh

zu Beſuch Die Leichen konnten geborgen werden
Zerbſt, 20. Juni. (Wahnſinniger zündet Gebäude an

Großfeuer in Lietzo) Jn der Nacht zum Freitag er
eignete ſich eine aufſehenerregende Schreckenstat in Lietzo
bei Lindau. Der Geſchirrführer Otto Oberland, der bereits
früher in der Jrrenanſtalt in Bernburg interniert geweſen
ſein ſoll hatte Das Gehöft ſeines Brotgebers, der Gutsbe
ſitzerin Natho, an mehreren Stellen in Brand geſteckt Seit
kurzem wohnt er mit ſeiner Frau in Lindau. Er kehrte ſpät
abends nach Lietzo zuruck, zündete Feuer an und weckte
dann die Gutsbeſitzerin, Witwe Natho, und Sohn und das
Perſonal. Er beabſichtigte auch das Wohnhaus und das
ganze Dorf anzuzünden. Ebenſo ſollte die Domäne ver
nichtet werden. Nur mit Mühe wurde er an ſeinem Vor
haben behindert und in ſichere Obhut gebracht. Die er
ſchienenen Wehren, auch die Motorſpritze aus Loburg,
konnten ſo gut wie nichts ausrichten, da infolge der ab
normen Hitze Waſſermangel herrſchte Alle Wirtſchafts
gebäude, Scheune, mitſamt der Heuernte, alle Stallungen,
Geräteſchuppen, Maſchinen und Geräte, Holz und Kohlen
vorräte wurden ein Raub der Flammen. Die Beſitzerin
erlitt Brandwunden an Kopf und Arm

Halle, 16. Juni. (Eine Mandoline aus 24000 Streich
hölzern.) In den Straßen der Stadt zeigten zwei junge Leute
eine Mandoline, die aus 24000 Streichholzern hergeſtellt
iſt. Herſteller iſt der Tiſchler Hans Scholze aus Breslau.

Magdeburg. (Zweifacher Todesſturz von einem Ge
rüſt)) Heute mittag gegen 12 Ahr ſtürzten von einem am
Hauſe Landwehrſtraße 1 angebrachten Gerüſt der 62jährige
Klempner Oskar Fiſcher und der Klempnerlehrling Gerhard
Weplos beide aus Magdeburg ab. Weplos war ſofort tot
Fiſcher wurde mit ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus
Altſtadt zugeführt, wo er bald nach ſeiner Einlieferung ver
ſtarb. Die polizeilichen Ermittlungen nach der Unfallurſache
ergaben, daß das Gerüſt ordnungsgemäß aufgebaut war,
jedoch hatte eines der ſogenannten Stützbretter, in der Mitte
zwei durchgehende Aſtbildungen. Dieſes Brett brach, als
die beiden Klempner darauf arbeiteten, an der Aſtbildung
durch und führte ſo den Unfall herbei.

Vieſen (Kreis Jerichow II). Die Witwe Friederike
Luckow wurde in ihrer Küche tot am Boden liegend auf
gefunden. Die Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Da
ſämtliche Schränke und Schubladen aufgebrochen und durch
wühlt ſind, wird Raubmord angenommen. Es iſt aber auch
möglich, daß die Witwe einem Herzſchlag als Folge eines
plötzlichen Schreckens, erlegen iſt. Verletzungen waren an
der Leiche nicht feſtzuſtellen.

Lenzen. (Gräßliche Rohheit gegen Schwalben.) Schwal-
ben ſind wegen ihrer Nützlichkeit und wegen ihres munteren
Weſens ſtets gern geſehene Gäſte des Landmannes. Um
ſo verwerflicher iſt die Tat des Landwirts Kaſum aus



Rambow, der ſämtliche Schwalbenneſter auf ſeinem Hofe
etwa 50 an der Zahl zerſtörte und die junge Brut

ſeinen Hühnern vorwarf.
Nordhauſen. (Schwere Gewitter im Harzgebiet.)

Ueber dem ſüdlichen Hochharz gingen ſchwere Gewitter
nieder. Das Unwetter erforderte auch ein Opfer. Jn der
Nähe von Haſſelfelde wurde die 71jährige Ehefrau Karoline
Siegel vom Blitz getroffen und erſchlagen. Die neben ihr
ſtehende Tochter kam mit den Schrecken davon.

Prenzlau, 23. Juni. Nach viertägiger Ver
handlung gegen den Zahnarzt Dr. Gutmann, der des Mordes
an ſeiner Ehefrau für ſchuldig befunden wurde, erkannte das
Gericht auf Todesſtrafe und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit. Wegen begangener Arkunden-
fälſchung wurden 6 Monate Gefängnis zuerkannt. Gut
mann hatte ſeine Ehefrau ermordet, um in den Beſitz der
hohen Lebensverſicherungsſumme zu erlangen.

Schiſfahrtsſtockungen auf der Elbe.
Der Waſſerſtand der Elbe iſt in den letzten zwölf

Tagen um 80 Zentimeter zurückgegangen Dieſes plötzliche
Niedrigwaſſer der Elbe hat zur Folge gehabt, daß bei
Boizenburg und Barförde erneut Schiffahrtsſtockungen ein
getreten ſind.

Da die Schiffer mit einem ſo ſchnellen Fallen des
Waſſerſtandes nicht gerechnet haben, ſind die Kähne zu tief
beladen worden und müſſen nunmehr ihre Fahrt unter

Niedrigwaſſerkataſtrophe ſich in dieſem Jahre noch ſchlimmer
geſtalten wird als in den beiden Vorjahren 1928 und 1929.

Oderſchiſfahrt eingeſtellt.
Da es ſchon ſeit Wochen wenig oder gar nicht geregnet

hat und auch infolge der Hitze der Waſſerſtand der Oder
immer niedriger geworden iſt, ſo iſt nunmehr die Oderſchiff
fahrt faſt völlig eingeſtellt worden. Zwiſchen Breslau und
Brieg liegen nicht weniger als 400 Fahrzeuge feſt, die von
der Trockenheit überraſcht worden ſind.

KinoSch au.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Unſerem Grundſatz getreu,

nur die neueſten und erfolgreichſten Filme zu bieten, bringen wir
auch in dieſer Woche ein neues Werk des beliebten Senſation
darſtellers Luciano Albertini, betitelt „Die Jagd nach der
Million“, das morgen Freitag bis Sonntag zur Vorführung
gelangt. Es iſt eine luſtige Abenteurerkomödie, der Ludwig
v. Wohls Roman „Lord Spleen“ zugrunde liegt. Ein falſcher
Graf, der auf Grund geſtohlener Papiere zu einer Millionen
erbſchaft zu kommen hofft, wird von dein rechtmäßigen Erben
nach einer Reihe ſpannender und aufregender Zwiſchenfälle dem
Arm des Geſetzes überliefert. Der Film zeichnet ſich nicht nur
durch eine Reihe tollkühner Senſationen aus, ſondern auch durch
herrliche Landſchaftsbilder aus dem Küſtengebiet Dalmatiens.
Neben Albertini ſind als weitere Mitwirkende Ernſt Verebes,
Gretl Berndt, Elza Temary, Harry Hardt und Raimondo van

es lacht und bangt, es freut ſich und zittert kurzum, es unter
hält ſich ausgezeichnet.“ Ein guter Wild Weſtfilm betitelt „Das
Land ohne Recht“, ſorgt weiter für ein feſſelndes Vorprogramm.

18000 R2 V. können Sie gbheben, wenn Sie ein Doppel-
los von 1 RM. der Magdeburger Pferdelotterie erſtehen und
in der Hauptziehung am 8. Juli er. der Hauptgewinn auf Jhre

Dieſe Lotterie muß im Intereſſe der LandesNummer fällt
Pferdezucht unterſtützt werden und empfehlen wir den heute
unſerer Zeitung beiliegenden Proſpekt des Lotteriebüros Oswald
Thörner Magdeburg beſonders der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer
wer die Chance ausnutzen will, muß ſchnell beſtellen.

Lampions Lichte
Fackelstöcke
empfiehlt in großer Auswahl

brechen. Jn Schiffahrtskreiſen befürchtet man, daß die Publikum hat Gelegenheit zum Amüſement und zum Herzklopfen, Herm. Steinbeiß

P u n 60 a 4 Durch die Machenſchaften unſeres Obermeiſters a„Bürg ergaen Br. fühle ich mich nicht mehr an die Jnnungspreiſe ge l h
Heute, Donnerstag

Jahrmarkts- Tanz

Anfang 7 Uhr. Eintritt frei
Freundlichſt ladet ein Harl Müller.

Kinderfeſtausſchuß.
Die 1. Sitzung findet Freitag, den 27. Juni
abends S Uhr bei Dubro ſtatt.
Hierzu werden alle Damen Und Herren, die
Intereſſe an dem Feſte haben, freundl. eingeladen.

Schröcker.

Lichtspielhaus
Das große SenſationsDoppelprogramm

Lucianv Albertini
der internationale berühmte Senſationsdarſteller in

Die Jagd nach der Million
Nach dem Roman „Lord Spleen“ von L. v. Wohl

Höchſte bpannung [7 rohe Ttte

Tollkühne Senſationen, atemraubendes Tempo
Auf dem Hintergrund herrliche Mittelmeerlandſchaft

Il Die Preſſe Der neueſte und ibeſte Abenteurerfilm des Jahres l

n weiteren Vollen:Ernſt Verebes, Gretl Berndt, Harry Hardt u. a.

Als 2. Schlager:
Das Land ohne Recht

5 Akte ſpannendſter Wildweſt-Romantik mit
Tom Thyler dem fabelhaften Cowboy-Darſteller

Am Sicher Verſtärktes Orcheſter Curie
wieder Cello, Geige)Sonntag nachmittags 3 Uhr:

Große Kindervorstellung
Eintritt 20 Pfennig

Palaſt- O Theater
Freitag Gonntag Beginn 20.30 Uhr:

a Ein Programm von Klaſſe!
Eddie Polo, der König der Senſationen in
Eddie Polo im Weſpenneſt
Der beliebte Darſteller der verwegenſten Senſakionen
in dem unerhört ſpannenden Senſations-Abenteurer

Film in 7 Doppelakten.

e FernerEs war im Böhmerwald
(Wo meine Wiege ſtand

Ein Volksſtück in 6 Akten. Und
Riva, die Perle am Gardaſee

Sonntag nachmittags 3 Uhr
Kinder u. Familienvorstellung

Es war im Böhmerwald
Beſuchen Sie uns

8 Uhr (pünktlich)
alle Sänger
Sängerinnen

zur Hauptprobe
für den Deutſch. Liedertag

Gebrauchtes

Klavier
umſtändehalber billig
zu verkaufen. Zu er
frag. in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren zum

und

wirtſchaft geſucht.

Kölling, Wittenberg
Hans Luft Straße

zum 1. Juli geſucht.

Harlehen,
reell, diskret, langfriſtig
an Jedermaunn geg. Sicher
heit oder Bürgſchaft durch
August Horn, Torgau.

Dommitzſcherſtr. 11.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

K. oder 15. Juli für Land

Gertrudshof.

bunden und verkaufe ab heute bis auf weiteres
Schweineſchmalz (ſelbſtausgebr.) 1 Pfd. Mk.

von 5 Pfd. ab 0.80 Mk.

Rückenfett und Liefen à Pfund 0.80 Mk.

Reinhold Pfennig
Fleiſchermeiſter Naundorf

Sommerjoppen
Sommerhoſen

Breecheshoſen

portpullover
Lüſterjackets

Windjacken
in großer Auswahl empfiehlt

Carl Quehl

UniverſalGeſchäſlobücher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

eleg. Damen Rüne

Billiges Angehot! S

Unſchlagbar ſind unſere Preiſe

Fabelhaft unſere Auswahl

mit und ohne Pelerine, nut
auf Seide gearbeitet

Eleg. DamenKleider
entzück. Modelle, in Crepe
dechtine, Veloutine, Kunſt
ſeige und Wollmuſeline

Kochwurſt von 5 Pfund ab 0.90 Mk-
Würſtchen von 5 Pfund ab 1.20 Mk.
Schweinebauch a Pfund 0.90 Mk.

l

Damen und Mädchen -Waſchkleider

Damenſchürzen,

Mädchenſchürzen, farbig und weiß

Kleidecſtoffe Jndanthren, Waſchſeiden
Zephir, WPollmuſſeline, Baumwollmuſſeline

Damenſtrümpfe in Bembergſeide, Celta,
Seidenflor und Makko ſchwarz und farbig l

h Kinderſtrümpfe in allen Größen u. Farben Il

I zu billigſten Preiſen.
Sebaſtian Schimmeyer.

ſchwarz und farbig

n

ren Il

Brunhilde 65. Klawito 95
do. 75. Elfa 105.Klingſor 85. Ballonrad 125.

(mit Freilagufnabe)

Motorräder: Nöll M Elfa
o ViktoriaNähmaſchinen 0

s ZentrifugenMiele- Saat mit Kraft
Waſchmaſchinen

Autoreparaturen u. Lohnfuhren
Fritz Röcller, Fernruf 253.

betrieb

Hermann

Ullstein-

eingetroffen.

Buchhandlung

Bücher
Glöckner- Bücher

Frank-Allan
Roman- Perlen

sind in großer Auswahl wieder

Steinbeis

tinten

Herm. Steinbeib.

ſeue ſaroſſenHerren Anzüge ((inkoch Apparate

e e ſie hinKnaben Anzüge. vBade-Thermomneter r n ding
Herren Gummi Mäntel bit und Liegehade h r
und Windjaken Damen ff. neue
Danen gleiderſne J. G. Fritzſche. ſaure Gurken
in großer Auswahl g empfiehlt8 v Sohrankpapier J. G. Vritzsehe.

Ernst Peschke Ackerstr. 16 e e Frachtbriefe
emfſtephlt die Buchdruckereit
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muüſſe.

Nachtſitzung des Kabinetts.
Die neuen Deckungsvorſchläge.

Das Reichskabinett tagte ſeit abends 8 Uhr bis in die
ſpäten Nachtſtunden, um ſich über das Finanzprogramm
zu verſtändigen, das der bisherige Wirtſchaftsminiſter
Dietrich, den man jetzt allgemein als den kommenden
Finanzminiſter erwartet, durchführen will:
per Das Programm dürfte ungefähr folgendermaßen aus
ehen:

Ein Notopfer für die Beamten, das die kleinen Ein
kommen bis zu 2000 RM. frei läßt und aufwärts je nach der
Höhe von 2 bis 3 Prozent geſtaffelt iſt. Für die übrigen
Einkommen erwartet man, wie bereits gemeldet, einen etwa
10prozentigen Zuſchlag zur Einkommenſteuer Dazu kom
men die Ledigenſteuer und die Verkehrsſteuer. An die Stelle
der Verkehrsſteuer will der Vorſchlag der D. Bl P. die be
reits früher viel erörterte Bürgerabgabe ſetzen, die von je

Millionen errechnet wird.
Außerdem ſetzt die D. V. P. den Erſparnisabſichten

des Dietriſch ſchen Programms, das etwa 100 120 Milli
onen Abſtriche vom Etat vorſieht, die Forderung auf eine
5prozentige Einſparung am Geſamtetat entgegen, die etwa
2 Milliarde erbringen ſoll.

Ob die D. V. P. mit ihrer Forderung durchkommt, iſt
vorläufig noch zweifelhaft. Jedenfalls haben die bis
herigen Beſprechungen zwiſchen Dr. Scholz und dem Kanz-
ler noch keine Anhaltspunkte für eine nahe Verſtändigung
ergeben. Der Gegenſatz zwiſchen dem Kabinett und der
D. V. P. beſteht vielmehr unverändert fort. Unter dieſen
Umſtänden ſieht man dem Ergebnis der Kabinettsſitzung
und der parlamentariſchen Entwicklung der nächſten Tage
mit erheblicher Spannung entgegen.

Erklärung der O. V. p.
Fortdauer des Gegenſatzes zum

Reichskabinett.
Die Reichstagsfraktion der D. V. P. hielt abends eine

Sitzung ab, in der die Lage, wie ſie ſich im Laufe des Tages
geſtaltete, erörtert wurde. Die Fraktion beſchloß eine Er
klärung, die dem Reichskanzler zu Beginn der Kabinetts
ſitzung übermittelt wurde. Ueber den Jnhalt der Erklä-
rung wurde Vertraulichkeit beſchloſſen. Es wird jedoch ver
ſichert, daß die Fraktion auf ihrem Standpunkt verharrt
und daß die ſachlichen Gegenſätze zwiſchen Kabinett und
Fraktion unverändert fortbeſtehen.

Die Zentrumsfraktion hält weiter zu Brüning
Die Zentrumsfraktion des Reichstags hielt am Abend

eine Sitzung ab, in der ſie ſich mit der politiſchen Lage be
ſchäftigte. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Allgemein kam
aber die Auffaſſung zum Ausdruck, daß ſich das Kabinett
Brüning behaupten und ſein Programm durchführen

Erſatzpflicht der Kraftfahrzeuge.
Beſchlüſſe des Verkehrsgusſchuſſes des

Reichstags.
Der Verkehrsausſchuß des Reichstags nahm eine Ent

ſchließung an, wonach dem Reichstag beſchleunigt eine Ver
ordnung vorgelegt werden ſoll, durch welche die Belaſtung
der Straßen durch ſchwere Kraftfahrzeuge dergeſtalt ein
geſchränkt wird, daß die beſtehenden Gefahren für die Wege
baupflichtigen und die Hausbeſitzer vermieden werden.
Ferner ſoll ein Geſetzentwurf über eine neuzeitliche Rege
kung des Erſatzes der durch Kraftfahrzeuge verurſachten
Schäden vorgelegt werden.

dem Wahlpflichtigen in Höhe von 5 bis 9 RM jährlich er len vereinigt werden.
hoben werden ſoll und deren Aufkommen mit etwa 2000 und der größten außerpreußiſchen Länder ſein ſollen. Bay-

Verlängerung des Notetas beantragt.
Die Regierungsparteien haben im Reichstag den Geſetz

entwurf für Verlängerung des Nothaushalts um einen
Monat, alſo bis zum 31. Juli, eingebracht.

Vorſchläge zur Reichsreform.
Die Beſchlüſſe des Verfaſſugsausſchuſſes.

Ueber das Ergebnis der Beratungen des Verfaſſungs-
u der Länderkonferenz für die Reichsreform ver
autet:

Ein Einheitsſtaat ohne Gliederung des Reiches in
Länder wurde abgelehnt. Die Vorſchläge des Verfaſſungs-
ausſchuſſes gehen davon aus, daß neben der Reichsgewalt
eine preußiſche Zentralgewalt nicht beſtehen bleiben ſoll.
Die Reichsregierung und die preußiſche Zentralregierung

Das Reich bleibe in Länder ge
gliedert, die etwa von der Größe der preußiſchen Provinzen

ern, Sachſen, Württemberg und Baden ſollen eine Stellung
erhalten, die ihrer gegenwärtigen Stellung nahe kommt.
Sie werden als

Länder alter Art,
die andern neu zu ſchaffenden Länder als Länder neuer
Art bezeichnet. Jedes Land ſoll für je 700000 Ein
wohner eine Stimme im Reichsrat erhalten.
Die Zuſtändigkeit des Reichs ſoll auf allen den Gebieten er
halten werden, auf denen Lebensfragen des Reiches be
rührt werden. Eine Erweiterung des Geſetzgebungsrechtes
des Reiches iſt u. a. dahin beabſichtigt, daß zur konkurieren
den Geſetzgebung des Reiches auch das Gebiet der Ver
waltungsgerichtsbarkeit treten ſoll.

Die Länder alter Art behalten grundſätzlich ihre bis
herige Zuſtändigkeit. Für die Länder neuer Art wird die
Verfaſſung durch Reichsgeſetzgebung feſtgeſtellt. Um

ſtabilere Regierungsverhältniſſe in den Ländern
zu ſchaffen, kann die Landesverfaſſung vorſehen, daß die
Landesregierung auf beſtimmte Zeit, jedoch höchſtens auf
die Dauer der Wahlperiode beſtellt wird. Jn den Ländern
neuer Art ſoll die Landesregierung ſogar über die Dauer
der Wahlperiode hinaus beſtellt werden wenn nach der
Landesverfaſſung der Reichsregierung das Recht vorbe
halten iſt, die Mitglieder der Landesregierung zu beſtätigen.
Die Landesſpitzen der Länder neuer Art ſollen der preußi-
ßiſchen Provinzialverfaſſung nachgebildet werden. Zum
Schluß ſtellte der Ausſchuß feſt, es handle ſich um eine Neu
geſtaltung des Reiches, bei der von allen Seiten Opfer zu
bringen ſeien.

Die ſozialdemokratiſchen Richtlinien.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion legte die

von der Fraktion aufgeſtellten Richtlinten zur Finanz und
Wirtſchaftslage endgültig feſt. Es wird einleitend feſt
geſtellt, daß die Maßnahmen der Regierung Brüning die
Finanz und Wirtſchaftsnot nicht zu veſeiligen vermocht
haben. Das von der Regierung aufgeſtellte Programm be
brohe das Wirtſchaftsleben aufs neue mit Verminderung
der Maſſenkaufkraft. Weiter wird in den Richtlinien er
klärt, daß eine Kürzung des Einkommens der Arbeiter,

Angeſtellten und Beamten die Wirtſchaft nicht beleben, ſon
dern die Kriſe verſchärfen könnte. Die gegenwärtige Wirt
ſchaftslage erfordere einen allgemeinen

Abbau der Preiſe.
Die wichtigſte Aufgabe ſei die Schaffung neuer

Arbeitsgelegenheiten, deshalb müßten die vor
läufigen Handelsverträge und das Genfer Abkommen über
den Zollfrieden ſofort ratifiziert werden. Die anhaltende
Maſſenarbeitsloſigkeit mache die veſchleunigte Verabſchie
dung des Arbeitsſchutzgeſetzes und die Sicherung des Acht
ſtundentages erforderlich. Darüber hinaus müſſe eine
weitere Verkürzung der Arbeitszeit durch internationale
Vereinbarungen angeſtrebt werden. e

Der Teil der Richtlinien, der ſich mit den Finanz
fragen befaßt, beſagt, daß bei allen öffentlichen Körper
ſchaften äußerſte Sparſamkeit eintreten müſſe. Das dürfe
aber nicht dazu führen, daß die ſozialen Verpflichtungen
des Reiches verſchlechtert werden. Vor allem müßten die
Ausgaben für militäriſche Zwecke, für den auswärtigen
Dienſt, für die hohen Penſionen und Gehälter abgebaut
werden. Soweit darüber hinaus
neue Einnahmen zur Deckung des HaushaltsFehlbetrages
notwendig ſeien, erreiche man dieſe am beſten und gerech
teſten durch den zehnprozentigen Zuſchlag zur Einkommen
ſtuer auf die höheren Einkommen. Nur wenn durch dieſen
Zuſchlag die notwendigen Mittel nicht aufgebracht werden
könnten, ſei daneben eine Heranziehung derjenigen Volks
ſchichten nicht zu vermeiden, die der Gefahr der Erwerbs
loſigkeit nicht ausgeſetzt ſeien.

Mit Bezug auf die Gemeindefinanzen
wird erklärt, daß die Ausgaben für die Kriſenfürſorge den
Gemeinden abgenommen werden müßten. Weiter wird
die Einführung einer Schankverzehrſteuer empfohlen und
gefordert, daß die Gehaltsordnungen der Länder und Ge
meinden die Sätze der Reichsbeſoldungsordnung nicht über
ſteigen dürfen

2647 000 Arbeitsloſe
Weitere Abſchwächung des Arbeits

marktes im Reich.
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver
ſicherung für die Zeit vom 1. 15. Juni hat ſich die Rück
gang der Belaſtung des Arbeitsmarktes und der Arbeits
loſenverſicherung noch weiter abgeſchwächt. Die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſiche
rung iſt in der Berichtszeit nur noch um rund 45 000 gerin
ger geworden. Dem ſteht nicht nur ein weiterer Zuwachs
der Kriſenunterſtützten um rund 13 000 gegenüber, ſondern
auch die Zahl der verfügbaren Arbeitsſuchenden hat zum
erſten Male wieder ſeit Anfang März eine geringe Er
höhung um etwa 12000 erfahren.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger betrug
nach den vorläufigen Mitteilungen der Arbeitsämter am
15. Juni in der Arbeitsloſenverſicherung 1505 804, in der
Kriſenunterſtützung 351984. Die Summe beider Zahlen
liegt annähernd mit 1858 000 um mehr als 900 000 über
der entſprechenden Summe des Vorjahrs. Die Ueberlage-
rung der UnterſtütztenZiffer iſt mithin gegenüber dem
Stand vom 1. Juni weiterhin angewachſen. Unter den
rund 2,7 Millionen verfügbaren Arbeitsſuchenden, die am
15. Juni bei den Arbeitsämtern eingetragen waren, befin
den ſich zweifellos ein gewiſſer Beſtand von nicht voll
leiſtungsfähigen Arbeitskräften

Soweit die Entwicklung des Arbeitsmarkts Schlüſſe
erlaubt, iſt in dem Zuſtand ſchwerer Depreſſion, in dem
ſich die Wirtſchaft befindet, keine Aenderung eingetreten.

Der 10. mitteldeutſche Handwerkertag

in Stenda l.Unter ſtärkſter Beteiligung des geſamten mitteldeut-
ſchen Handwerks fand in Stendal der zehnte mitteldeutſche
Handwerkertag ſtatt, in deſſen Rahmen, wie ſchon kurz be
richtet, Reichstagsabgeordneter Francois eine große Rede
über die Exiſtenzfragen des Handwerkes hielt. Die Tagung
wurde mit einem Begrüßungsabend und einem Feſtkom
mers eröffnet. Die Hauptveranſtaltung, die öffentliche
Handwerkerkundgebung, wies ſo zahlreichen Beſuch auf,
daß eine Parallelverſammlung abgehalten werden mußte.
In der Hauptverſammlung konnte der Präſident des Bun
des, Paul Geßner-Erfurt, als Vertreter der Reichsregie
rung Miniſterialdirektor Reichardt, den thüringiſchen
Staatsminiſter Kaeſtner und zahlreiche andere höchſte Ver
treter der Behörden begrüßen. Präſident Geßner forderte
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(13. Fortſetzung.)

„Es iſt kein Unſinn, hab' ich ſchon mal geſagt!“
„Redet nicht! Es iſt noch mehr als Unſinn! Kirchen

diener und voller Aberglauben ſein bis an den Rand, das
iſt ſchon richtig.“

„Jch verbitte mir das!“
„Auch nochl Habt Euch nichts zu verbitten. Sagt

lieber, was geſchehen ſoll?“
„Geſchehen? Ich verſtehe nicht.
„Der rennt doch jetzt nach dem Friedhof. Schnurſtracks,

ohne Beſinnen! Na, und?“
„Um dieſe Zeit iſt dort noch nichts zu ſehen.
„Das weiß ich. Weder um dieſe Zeit, noch um Mitter

nacht! Denn ſo betrunken iſt Jochen nicht, daß er Ge
ſpenſter ſieht oder das Mondlicht im Kirchenfenſter für
Kerzenlicht hält.

„Wollt Jhr mich verhöhnen?“
„Gar nichts will ichl! Jch will nur nicht, daß ſich Jochen

da draußen den Tod holt. Noch einer, der es auf der Bruſt
zu tun kriegt! Zwei zum Auslöſchen ſind übergenug“

„Auch das iſt Gottes Wille. Es ſtirbt keiner eine Minute
früher als ihm beſtimmt iſt.

Zeuner wurde wild.
„Nun hört mir auf mit Eurem Gefaſell Macht, daß

Jhr ſfortkommt.
„Jhr werft mich hinaus
„Nein! Jch heiß Euch nur gehen. Los! Dem Jochen

hinterher. Ihr habt das Unheil angerichtet. Jhr habt es
auch gutzumachen.“

Roch von der Tür her rief Beck: „Mich geht kein Jochen
was an. Und Jhr habt mir nichts zu ſagen.“

Dröhnend warf Zeuner die Drohung hin: „Nehmt Euch
in acht, wenn ihm etwas paſſiert. Nehmt Euch in acht!
Das Kreuz brech ich Euch, wenn er ins Gerede kommt!“

Beck warf die Tür krachend ins Schloß

Zeuner hatte recht. Jochen ſtand auf dem Friedhof. Von
Beck aber war nichts zu ſehen.

Eiſiger Oſtwind pfiff über die Gräber, fauchte durch die
kahlen Zweige der wenigen Bäume, beugte die Cypreſſen
zur Erde, daß ſie im Mondlicht groteske Schatten warfen,
riß den Grabſteinen die weißen Schneemützen ab, prallte
gegen Kirche und Turm und ließ die Schieferplatten des
Daches klappern, als ob ſie frören

Die alte Turmuhr ſchlug elf. Am Obertor blies der Nächt
wächter ſeinen zweiten Mahnruf. Dann grölte er mit
heiſerer Stimme in die Stille der Straße:

„Liebe Leute, laßt euch ſagen,
Die Glocke hat elf Uhr geſchlagen.
Bewahrt das Feuer und das Licht,
Daß euch kein Schad gebricht!
Lobt Gott, den Herrn.

Jochen überliefen kalte Schauer Er zog den Mantel feſter
um ſich, ſtäubte den Schnee von einer Grabeinfafſung, ſetzte
ſich.

Er war müde.
Noch eine Stunde, dann mußten ſie kommen, denen die

Stätte bereitet war. Die Männer zuerſt, dann die Kinder,
dann die Witwen, dann Was kümmerten ihn die.
Nur die Männer intereſſierten ihn. Und von dieſen nur einer.
Der, der ihn von Heim und Scholle jagte, der ihn von der
Mutter drängte, der ihm das Liebſte vorenthielt, der auf
ſeinen Geldſäcken ſaß, in denen das Herz zuunterſt lag

Nur dieſer eine ſollte nicht fehlen, durfte nicht fehlen,
wenn das Leben noch einen Sinn haben ſollte.

Jochens Glieder wurden ſchwer. Er rieb ſtch die Augen.

Der Tag hatte ihn zerſchunden und zerſchlagen. Das Warten
brachte Entſpannung

Wenn er doch ſeine Geige gehabt hätte. Wenn! Aber
die lag in tauſend Splitter zerſchellt zu Hauſe Die Mutter
hatte ſie wohl ſchon verbrannt

Seine Fiedell Als er ſie am Ofen zerſchmetterte, war
ihm geweſen, als ob ſein Herz zerſprungen ſei. Mitten ent
zwei!

„So arm! So arm! Nun hab' ich gar nichts mehr.
Sein müder Kopf ſank auf die Bruſt. Die von der Kälte

riſſig gewordenen Lippen lallten noch einmal: „Gar nichts
mehr.

Dann war er eingeſchlafen.

Jochen träumte!
Jm Traume hörte er: Eins zwei drei vier

zwölf dumpfe Schläge
Huh, wie die alte Glocke zitterte, die den Tag verab

ſchiedete und die Seelen der Gezeichneten rief! Wie ein
Todesſeufzer verebbte ihr letzer Ton in der Stille.

Nun mußte doch der Zug Es war doch heute
Chriſtnacht und Mitternacht vorbei. Mußte doch kommen!
War doch keine Lüge vom Beck. Die Totengräber waren doch
immer ehrliche Leute geweſen

Den Schlafenden ſchien Ungeduld zu quälen Er bewegte
ſich. Endlich ſpannten ſich ſeine Züge

Ah dort zwiſchen den Steinkreuzen hindurch
den Weg entlang, am unteren Ende des Kirchplatzes
Licht! Kerzenſchein!

Geſtalten in weißen Kleidern, die ſich ſammelten und ord
neten, als ob jede ſeit langem ſchon ihren Platz wußte, ſetzten
ſich in Bewegung, ſchritten heran, ſchweigend und ſtumm.
Geiſter, die nach Walhall zogen!

Einer, ein hagerer, großer Mann, überragte alle um
Haupteslänge. Berthold Anſchützl Er ging den anderen
voran.

Fortſetzung folgt.



t ſener Rede, daß in der Reichsregierung eine große Ste
tigkeit eintrete. Das Handwerk fordere jetzt die Tat und
micht eine Sanierung durch Reden. Nach der Rede des
Reichstagsabgeordneten Francois wurde dann eine Ent
ſſchließung angenommen, in der entſcheidende Maßnah
men zur Beſſerung der Finanzwirtſchaft gefordert werden.
Allerdings ſei es unmöglich, vom erwerbstätigen ſelbſtän
digen Mittelſtand weitere Opfer zu fordern, da er bereits
über die Grenzen ſeiner Leiſtungsfähigkeit hinaus in An
ſpruch genommen ſei. Die Entſchließung fordert weiter
ſchärfſte Maßnahmen gegen die Eingriffe in das Arbeits
gebiet des Handwerkes, gegen Regiebetriebe, Schwarzar

eit uſw. Die Einführung eines beweglichen Steuerfak-
kors in den Geminden dürfe unter keinen Umſtänden eine
weitere Belaſtung der handwerkerlichen Betriebe bringen.
Von Regierung und Parlament erwarte das Handwerk,
Daß diesmal ſeine Hoffnung auf einen Umſchwung unſerer
Wirtſchafts, Finanz- und Sozialpolitik nicht wieder ent
äuſchen werde, weil ſonſt ernſte und in ihren Folgen kaum
bſehbare Störungen des deutſchen Staats und Wirt
chaftslebens unvermeidbar ſeien. Jm Anſchluß daran

hielten der Reichskommiſſar Miniſterialdirektor Dr. Rei
chardt, der thüringiſche Staatsminiſter Dr. Kaeſtner, Vize
präſident Dr. Berthold Magdeburg für die Magdeburger
und anhaltiſche Regierung und Oberbürgermeiſter
Dr. Schütze Stendal noch Anſprachen. Den Nach
mittag füllte ein Feſtzug der Abgeordnungen und Jn
nungen. Jn der ordentlichen Hauptverſammlung am Mon-
tag wurden dann geſchäftliche und organiſatoriſche Fragen
behandelt. S

Das Handwerk zur Arbeitsdienſtpflicht.
10. Mitteldeutſcher Handwerkertag.

Auf dem 10. Mitteldeutſchen Handwerkertage in Sten
dal ſprach Reichstagsabgeordneter Francois über das
Thema „Der Kampf des Handwerks um ſeine Exiſtenz
Das Handwerk harre noch immer der Erfüllung des Arti
kels 164, der die wirtſchaftliche Baſis für das geſamte
Handwerk und ſeine Erhaltung bleibt. Das Handwerk
kämpfe einmal für die Freiheit zur Arbeit und den wirt
ſchaftlichen Aufbau und zum andern um die Gerechtigkeit
bei der Laſtenverteilung. Wir erheben, ſo führte der Rede
ner weiter aus, die Forderung nach einer reſtloſen Verein

sheitlichung unſerer unüberſichtlichen Steuergeſetzgebung
und der geſamten Verwaltung, fordern eine Beſteuerung
aller Betriebe der öffentlichen Hand und fordern insbe-

meinden. Die ſozialpolitiſche Geſetzgebung hat ſich der
artig zugeſpitzt, daß die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver
ſicherung ſich allmählich zu einer Fürſorgeeinrichtung für
alle nicht Arbeitenden entwickelt hat. Die Sanierung die
ſer Anſtalt iſt eine Schickſalsfrage für das Reich. Der
einzige Ausweg aus dem Dilemma der Erwerbsloſenfrage
iſt die Schaffung einer Arbeitsdienſtpflichtgeſetzes.

Die Notlage des deutſchen Handwerks.
Jn der Stendaler Hauptverſammlung des Mittel

eutſchen Handwerkerbundes, die von r Detvel wen e
ſucht war, erſtattete Bundesſyndikus Dr. Seidel den Ge-

ſchäftsbericht, der die außerordentlich ernſte Wirtſchafts
kage des Handwerks deutlich erkennen ließ. Die Lage wird
durch große Arbeitsloſigkeit, durch Auftrags und Abſatz
mangel gekennzeichnet, durch Konkurs und Vergleichsver
fahren, durch tägliche Zahlungsbefehle von rund 90000
im letzten Jahre, durch Offenbarungseide in Höhe von 8 bis
10 000 und durch wachſende Ueberfremdung und Verſchul
dung. Aus dem Organiſationsbericht geht hervor, daß der
Bund jetzt die 5 Landesverbände Magdeburg, Halle, Er
furt, Anhalt und Thüringen mit 60 Kreisvertretungen,

Zu400 Ortsgruppen und 23000 Mitgliedern umfaßt.
wünſchen ſei eine beſſere Zuſammenarbeit mit den Kam
mern und Fachorganiſationen, die aber jetzt gerade durch
einen Erlaß des Handelsminiſters Schreiber erſchwert
werde. Zu bekämpfen ſei ferner die Mißwirtſchaft der Ge

meinden und Städte und der Mangel an Sparſamkeit bei

ſondere eine Kontrolle der Ausgabenwirtſchaft der Ge

aklen öffentlichen Stellen. Das geplante Notopfer könne
nicht als Sonderſteuer abgelehnt werden, da das Handwerk
ohne die gleiche Sicherheit der Exiſtenz und ohne die Pen
ſionsberechtigung, die die Beamten haben, in der Gewerbe
ſteuer ſchon ſeit Jahr und Tag Sonderſteuern bezahle. Aus
dem Kaſſenbericht ergab ſich bei rund 124 000 Mark Aus
gaben ein Fehlbetrag von 3000 Mark, der aber durch noch
ausſtehende Beiträge gedeckt iſt. Nachdem als Ort der
nächſten Bundestagung Mühlhauſen beſtimmt wurde, fand
ein Antrag Annahme, der die Sonntagsruhebeſtimmungen
grundſätzlich geändert ſehen will. Man will nämlich er
möglichen, daß an Plätzen mit rein landwirtſchaftlichem
Charakter eine Sonntagsverkaufszeit von zwei Stunden
gewährleiſtet wird. Nachdem noch eine Reihe anderer An
träge angenommen waren, ſchloß Präſident Geßner die Ta
gung, die ihren Ausklang in einem Ausflug nach Tanger-
münde fand.

Die Elternbeiratswahlen in der Provinz.
Die Elternbeiratswahlen in der Provinz Sachſen

haben einen großen Erfolg für die chriſtlichunpolitiſche
Liſte gebracht.
Wahlen ſtarke Linksmehrheiten zu verzeichnen waren, iſt
bei den Elternbeiratswahlen das Gegenteil eingetreten,
obgleich faſt überall kommuniſtiſche und ſozialdemokratiſche
Liſten eingereicht waren.
ſchulen, mit Ausnahme von Quedlinburg, wurde nur die
chriſtlichunpolitiſche Liſte eingereicht und gewählt. Jn den
Volksſchulen wurde der Kampf zum Teil recht heftig ge
führt. Die Wahlbeteiligung betrug in der Provinz Sachſen

Folgende Ergebniſſe liegen
Liſte 298,

KPD. 48; Erfurt, 15 Volksſchulen: chriſtlich-unpolitiſche
Liſte 171, weltlich-ſozialiſtiſche Liſte 7; Merſeburg
chriſtlich-unpolitiſche Liſte 54, weltlich-ſozialiſtiſche 10, KPD.

11; Bitterfeld chriſtlich-unpolitiſche 32, weltlich-ſozia

im Durchſchnitt 45 Prozent.
bisher vor: Halle (chriſtlich-unpolitiſche

liſtiſche 7 und KPD. 2, eine Schule fehlt noch. Witten
berg chriſtlich-unpolitiſche 43, weltlich-ſozialiſtiſche 8,
KPD.6; Weißenfels chriſtlichunpolitiſche 43, wel lich
ſozialiſtiſche 8, KPD. 10; Quedlinburg chriſtlich- un
politiſche 49, KPD. 3, in der Mittelſchule wurden ſieben
chriſtlich-unpolitiſche und zwei ſozialdemokratiſche Mitglie
der gewählt. Sangerhauſen chriſtlichzunpolitiſche 9,
weltlich-ſozialiſtiſche 6j Aſcherssleben: chriſtlichun
politiſche 31, weltlich-ſozialiſtiſche 20, KPD. 4; Schkeu
ditz: chriſtlich-unpolitiſche 4, weltlich-ſozialiſtiſche 5.

Hinrichtung eines Vatermörders.
Todesurteil trotz Jnterventionen vollſtreckt.

Der vom Schwurgericht in Ravensburg (Württem
berg, wegen Ermordung ſeines Vaters zum Tode ver
urteilte Landwirt Julius Zell iſt im Hofe des Amts
gerichts Ravensburg hingerichtet worden.

Dieſe Hinrichtung iſt deshalb bemerkenswert, weil
auf Antrag des Strafrechtsausſchuſſes des Reichstages
die Reichsregierung die württembergiſche Regierung
erſucht hatte, das Todesurteil nicht vollſtrecken zu laſſen.
In dieſem Sinne hatten auch die deutſche Friedensgeſell

interventert. Für den württembergiſchen Staalspräſt
denten Tr. Bol z war bei der Ablehnung der Begnadi
gung in erſter Linie die Scheußlichkeit der Tat beſtimmend.
Zell hatte ſeinen Vater auf den Dachboden gelockt, ihn
hinterliſtig ermordet und ihn wie einen Hund hinter dem
Hauſe verſcharrt.

Aus dem Gerichtsſaal
s Ein Frauenmörder zum Tode verurteilt. Das Glogauer

Schwurgericht verurteilte den 20jährigen Gerhard Kubale aus
Grünberg, der im März d. J. Uunweit von Grünberg die
60jährige Arbeiterfrau Emilie Simon aus Wittgenau durch
mehrere e in den Hinterkopf getötet und beraubt hatte,wegen Mordes in Tateinheit mit ſchwerem Raube zum Tode

er Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens
auer.

In einigen Orten, wo bei den politiſchen

Jn den höheren und Mittel

Frauenliga für Frieden, Recht und Freiheit

Küche mit Gas gefüllt ſei.
Melzer zu der Verzweiflungstat veranlaßt haben, iſt noch

Ein deutſcher Dampfer gerammt
und geſunken.

Paſſagiere und Beſatzung gerettet.
Der deutſche Dampfer „Caſablanca“ iſt am weſtlichen

Eingang des Armelkanals bei dichtem Nebel von dem
engliſchen Dampfer „Henry Stanley“ mittſchiffs gerammt
und ſo ſchwer beſchädigt worden, daß er kurz darauf ge
ſunken iſt. Die 25köpfige Beſatzung ſowie die beiden ein
zigen Paſſagiere der „Caſablanca“ ſind von dem Eng

länder übernommen worden und befinden ſich wohlauf.
Der engliſche Dampfer hat ſchwere Beſchädigungen er
litten, jedoch konnte er ſeine Reiſe nach Rotterdam fort
ſetzen.

Der Dampfer „Caſablanca“ gehört der Oldenburg
Portugieſiſchen Dampfſchiffahrts geſellſchaft in Hamburg
und befand ſich auf der Reiſe nach Marokko. Es handelt
ſich um ein Frachtſchiff mit Einrichtung für die Aufnahme
einiger weniger Paſſagiere. Das Schiff hatte eine Ladung
Stückgut an Bord.

Das Arteil im Leunaprozeß.
Am Sonnabend vormittag wurde das Urteil im großen

Leunaprozeß in Halle verkündet. Es wurde erkannt gegen
den Hauptangeklagten Malermeiſter Schönfeld- Leipzig
auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis und 300 000 Mark Geld

ſtrafe, gegen Hechtenberg auf 1 Jahr 9 Monate Gefängnis
und 103 000 Mark Geldſtrafe, Schleevoigt 1 Jahr 6 Mo
nate Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe, Stocks 1 Jahr
Gefängnis und 3 000 Mark GelsFrafe, Liebelt 1 Jahr Ge
fängnis, Stuhlfauth 1 Jahr S gnis, Weber 6000 Mark
Geldſtrafe, Frau Kretſchmar 3 Monate Gefängnis und
3000 Mark Geldſtrafe, Wadke 300 Mark Geldſtrafe. Der
Angeklagte Ungelenk wurde freigeſprochen. Sämtlichen
An klagten wurde die Unterſuchungshaft voll angerech
net. Das Gericht beſchloß bei dem Angeklagten Stock auf
Strafaunsſeßung auf drei Jahre. Die Koſten des Verfah
rens werden den Angeklagten, ſoweit ſie verurteilt ſind,
auferlegt

Nah und Fern
O 135 Verletzte bei einem Brückeneinſturz. Jn einem

Flußvad in Chemnitz ereignete ſich ein ſchweres Unglück.
Auf einer hölzernen Brücke, die über den an dieſer Stelle
ziemlich tiefen Chemnitzfluß führte, befanden ſich etwa
200 Perſonen, die den Badenden zuſahen. Plötzlich
ſtürzte die Brücke infolge Uberbelaſtung ein, und die Leute
ſtürzten in die Flüten. 135 Perſonen ſind verletzt worden;
In Verletzungen ſind jedoch zum größten Teil nur leichter

atur.
O Verhaftung eines Breslauer Bankiers Die Bres-

lauer Kriminalpolizei hat den Jnhaber des Breslauer
Bankhauſes Moch und Co., den Kaufmann Erich Neu
gebauer, unter dem Verdacht, Nachlaßgelder in beträcht
licher Höhe unterſchlagen zu haben, verhaftet. Neugebauer
iſt geſtändig, vermag aber über den Umfang der Ver
untreuungen nichts Genaueres anzugeben.

O Zwei Studenten ködlich abgeſtürzt. Bei einer Kletter

des Kampen unternahmen, ſtürzte der Student Ernſt
Grünwald aus Mähriſch-Oſtrau aus 90 Metern ab und riß
ſeinen Kameraden Fritz Ahrens aus Köthen mit. Grün

wald war auf der Stelle tot, Ahrens erlitt ſchwere Ver
letzungen und ſtarb bald nach der Einlieferung in das
Krankenhaus Aſchau. Der dritte Student konnte ſich mit
knapper Not vor dem Abſturz bewahren.

O Verzweiflungstat einer Mutter. Jn Sondershauſen
wurden die Gattin des Amtsgerichtsrats Melzer und ihre
beiden Kinder im Alter von acht und neun Jahren in der
Küche der Melzerſchen Wohnung tot aufgefunden. Sämt

liche Gashähne der Küche waren geöffnet. An der Tür
war ein Zettel angebracht mit der Mitteilung, daß die

Über die Gründe, die Frau

nichts bekannt.
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(14. Fortſetzung.)

Jochen ſah das ohne Verwunderung. Der Hagere war ja
immer der Erſte geweſen. Und mehr noch: Der Reichſte, der
Hartherzigſte, der Geizigſte und Unduldſamſte. Nun ſchritt
er dort über den Platz und führte den Zug.

Als der Hagere vor die Kirche kam, ſprang die Tür auf.
Jochen hörte Orgelſpiel, leiſe, wie Engelſingen und ſah

die weißen Geſtalten in der Vorhalle verſchwinden. Die
Männer, die Kinder, die Witwen, die Ehefrauen, die Bur
ſchen und Mädchen, wie Beck es geſagt!

Ganz zuletzt ſchritt eine Geſtalt in kurzem Abſtand von
den anderen. Sie trug keinen Totenkranz, hatte nur eine
Kerze in der Hand und ſchien wie eine Braut

Auf der oberſten Stufe der Steintreppe blieb ſie ſtehen
Sah ſich um!

Ueber die weißen Grabhügel glitten ihre ſuchenden Blicke,
die Reihen entlang, auf und ab, blieben endlich an Jochen
haften

Sie lächelte und nickte ihm zu.
Jn dieſem Moment trat der hagere, große Mann von

innen unter das Portal und winkte der Draußenſtehenden.
Sie ſchüttelte den Kopf.
Jochen hörte deutlich die Stimme des Hageren? „Das

offene Grab! Los! Beeil dich,“ und ſah, wie eine Hand
den Hageren rückwärts in die Kirche zog

Die Geſtalt war verſchwunden
Ein trockenes, heiſeres Huſten weckte den Träumenden.
Mit einem Satz ſprang er auf Stand! Starrtel Rieb

ſich die Augen. Trat vor. Blieb ſtehen wie angewurzelt
Narrte ihn die Hölle?

Zwei Männer an einem friſchen Grab! Anſchütz und Beck!
Jochen ſchrie auf.
Die Männer fuhren empor.

ſie der Schrei.
Beck faßte den Spaten feſter. Anſchütz warf Erde zu

Boden.
„Alle guten Geiſter! Wir haben Gott verſucht.“
„Halt's Maull“
Anſchütz riß den Spaten an ſich, ging auf Jochen zu.
Der ſtand, wo er ſtand. Wie eine Steinſäule!
Anſchütz erkannte Jochen. Er ſchwang den Spaten, brüllte

auf in maßloſer Wut: „Halunke, verfluchter!“ Und ſchlug zu.
Jochen ſprang zur Seite, rannte davon, lief, wie von

tauſend Furien gehetzt.
Noch am Ende des Kirchplatzes hörte er den Alten ſchreien:

„Mörder! Halunke! Hat mich in die Kirche gehen ſehen.
Mich! Den Berthold Anſchütz. Jn die Kirche gehen
Der Mörder.“

Dann war wieder Grabesſtille über Geyersbach.

Wie ein Donnerſchlag traf

6

Jn allen Häuſern Geyersbachs gab es an beiden Weih
nachtsfeiertagen nur ein Thema: „Jochen Krüger iſt auf dem
Friedhof geweſen. Jochen Krüger hat den Geiſterzug ge
ſehen.

Ungeheuerlich! Ein Mord ſchien belanglos dagegen
Jochen Krüger war ein Geächteter. Er war der einzige,

der wußte, wer ſterben würde Kein Menſch wollte ſich von
ſeinen wiſſenden Augen anſehen laſſen

Warum? Das wußte eigentlich niemand ſo recht. Die
einen meinten, ſein Blick würde töten, die anderen, die um
einen Schein aufgeklärter waren, glaubten, er würde bei
einer Begegnung nicht ſoviel Beherrſchung aufbringen
können, dem gegenüber unverlegen zu erſcheinen, den er im
Zuge geſehen habe Aus ſeinem Benehmen würde man
ſchließen können, ob einem im kommenden Jahre „das letzte
Stündlein geſchlagen habe.“

Wer mochte das wiſſen!

Deshalb mieden ihn die einen wie die anderen. Es mieden
ihn alle. Der Wirt vom „Grünen Anger“ hatte ſogar die
Tür vor ihm verſchloſſen, als er dort einzukehren willens
geweſen war.

Jochen war wieder in der Umgebung Geyersbachs um
hergeirrt.

Dazu hatte ihn nicht allein das Verhalten der Geyersbacher
veranlaßt über deren Kleinlichkeit hätte er ſich ſchließlich
hinweggeſetzt vielmehr waren ſein ſeeliſcher und geiſtiger
Zuſtand die Urſache ſeiner Verzweiflung.

Er kam ſich halb wahnſinnig vor.
Er wußte nicht, ob er den Zug geträumt hatte oder ob er

Wirklichkeit geweſen war. Er mochte ſo gern das erſtere
glauben und kam bei bohrendem Nachdenken immer wieder
zu der Ueberzeugung, daß das letztere richtig war. Er konnte
ſich ſträuben ſoviel er wollte, die Tatſache beſtand: Er hatte
Anſchütz geſehen, hatte ihn ſprechen hören, war ſogar von
ihm bedroht worden. Und das war ganz zuletzt geſchehen, als
die Todgeweihten ſchon in der Kirche gebetet hatten
P er kreiſten ſeine Gedanken um dieſen einen

unkt.

Jochen litt Hunger und fror. Er hatte die eine Nacht in
einer Feldſcheune, die andere in einem Strohfeim verbracht.

Am dritten Tage aber trieben ihn Hunger und Kälte nach
Hauſe.

Als er gegen Abend in den Flur ſeines Häuschens trat,
hörte er Stimmen im Wohnzimmer.

Er lauſchte
Die Mutter ſprach mit Kathrein Anſchütz.
Da ging er in die Küche um zu warten, bis die Unter

redung beendet ſei. Dort würde er ſicher auch finden, was
ſeinen Hunger ſtillen konnte.

Er mußte lange warten
Was ſich die Frauen zu ſagen hatten, war nicht mit wenig

Worten abgetan.
Kortſ. folat)

partte, die dret Studenten der Medizin auf die Südwand
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